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Gaſtein, d. 12. September. Der Kaiſer Wilhelm
machte heute ſeine gewöhnliche Morgenpromenade.
General Grant, welcher geſtern vom Kaiſer empfangen
wurde, iſt heute nach München abgereiſt. Das Wetter
iſt prachtvoll.

Wien, d. 12. September. Der Botſchafter Schu
waloff, welcher ſich zum Beſuch ſeines kranken Bruders
hier aufhält, iſt vom Kaiſer geſtern Mittag empfangen
und zur Hoftafel in Schönbrunn zugezogen worden. Der
Kaiſer empfing auch den rumäniſchen Miniſterpräſidenten
Cogalniceano.

Wien, d. 12. September. An dem geſtern in
Schönbrunn ſtattgefundenen Gala- Diner hat auch der
deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, theilgenommen. Das
„Fremdenblatt“ erfährt, der Armee-Commandant Philip-
povich werde am 28. d. ſein Hauptquartier von Serajewo
nach Brod verlegen, weil die Verbindung zwiſchen Wien
und Brod eine leichtere ſei und weil anderentheils das
Armee- Commando von Brod aus die Befehle an ſämmt-
liche Armeecorps in Bosnien raſcher communiciren könne.

Wien, den 12. September. Die „Polit. Korreſp.“
meldet aus Konſtantinopel von heute: Zwiſchen dem
ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff und Savfet Paſcha
finden lebhafte Verhandlungen wegen Regelung der Kriegs
entſchädigung ſtatt. Die Verhandlungen wegen Auslie-
ferung der türkiſchen Kriegsgefangenen und wegen Rücker
ſtattung der für dieſelben aufgewendeten Verpflegungs-
koſten haben bereits zu einem Abſchluſſe geführt. Vorerſt
werden die europäiſchen und hierauf die aſiatiſchen Kriegs
gefangenen ausgeliefert. Jn Folge der Ermordung
Mehemed Ali Paſcha s ſoll Osman Paſcha oder Derwiſch
Paſcha als Pazifikations-Kommiſſar nach Albanien entſendet
werden und das Kommando eines aus 32 Bataillonen
beſtehenden in Koſſowo zu konzentrirenden Armeekorps
übernehmen. Wegen der Maſſacres in Albanien werden
25 Bataillone nach Jakova, wo Mehemed Ali Paſcha er
mordet wurde, geſendet. Der Projekt wegen Beſchaffung
eines jährlichen Fonds von 600,000 Pfd. Sterl. zum
Zweck des Ankaufs von Kaimes wird von einer Kommiſſion
eingehend geprüft. Nach einem Telegramm der „Korre-
ſpondenz“ aus Belgrad von heute hätte Rußland die
ſerbiſche Regierung veranlaßt, mit der Auflöſung der
Miliztruppen bis zur Herſtellung friedlicher Verhältniſſe
auf der Balkan Halbinſel noch einzuhalten und ſich be
reit erklärt, die erforderlichen Subſidien indeſſen noch
weiter zu zahlen. Jnzwiſchen habe die ſerbiſche Regierung
abgelehnt, die von den ſerbiſchen Truppen beſetzten, zu
Bulgarien gehörenden Ortſchaften vor der offiziellen Kon
ſtituirung des Fürſtenthums Bulgarien zu räumen.

Paris, d. 12. September. Der verantwortliche
Herausgeber des bonapartiſtiſchen Journals „Pays“ iſt
wegen Beleidigung des Präſidenten der Republik zu 2000
Fres. Geldbuße, der Redakteur des Blattes, Rogat, zu
dreimonatlichem Gefängniß und 2000 Fres. Geldbuße ver
urtheilt worden.

Paris d. 12. September. Nach einer Meldung
des „B.Bl.“ hat die Pforte einen Theil ihrer Zoll- Ein
nahmen an ein Conſortium verpfändet an deſſen Spitze
der Banquier Zarifi in Konſtantinopel ſteht, wofür ſie von
dem Conſortium einen Vorſchuß in Höhe von 600,000
Pfund Sterling erhält.

Rom, d. 12. September. Der König hat heute
bei Ghedi eine Truppenrevue abgehalten, welcher auch die
Königin beiwohnte.

Rom, d. 12. September. Jn Folge mehrfach vor-
gekommener Niedermetzelung von Katholiken auf der Bal
kanhalbinſel hat der Papſt den Cardinal Nina beauftragt,
die Aufmerkſamkeit der Mächte hierauf zu lenken und um
den Schutz derſelben für die Katholiken nachzuſuchen.

Petersburg d. 12. September. Der Kriegs
miniſter General der Jnfanterie Miliutin iſt in den
Grafenſtand erhoben worden. Aus San Stefano, den
11., wird hierher telegraphirt daß am 11. d. der erſte
Kreuzer der freiwilligen Flotte, „Moskwa“, mit Soldaten
des Volhyniſchen Regiments von San Stefano nach Odeſſa
abgegangen ſei. Unter den Paſſagieren befindet ſich auch
General Radetzky.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an
der Univerſität in Tübingen, Dr. S. Schwendener,
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität in Berlin zu ernennen.

Der Kronprinz und die königlichen Prinzen
werden, ſo weit bis jetzt beſtimmt zur Beiwohnung der
Manöver des 11. Armeeccorps ſich am 19. d. Mts. von
hier nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel begeben.

Während der Manövertage bei Kaſſel wird der
Feld marſchall Graf Moltke in der Villa des Geheimen
Kommerzienraths Henſchel Wohnung nehmen. Der Kriegs-
miniſter v. Kameke ſchlägt mit ſeinem Adjutanten v.
Beverförde bei Herrn Rittergutsbeſitzer Jäckel ſein Quar-
tier auf.

Die Eiſen -Enquete- Kommiſſion tritt am
Montag, 16. September, unter dem Vorſitz des Miniſterial-
direktor Dr. Serno wieder zuſammen, und zwar zunächſt
um den Fragebogen feſtzuſtellen und das Programm zu
entwerfen. Die Vernehmung der Sachverſtändigen wird
erſt im Oktober ſtattfinden. Für die Feſtſtellung des

Fragebogens ſtehen zwei Vorſchläge zur Debatte, welche,
wie man annimmt, ziemlich lebhaft werden wird. Das
Programm wird dem Bundesrath vorgelegt werden.

Wie der Wiener „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel
vom 10. gemeldet wird, iſt der neuernannte deutſche
Botſchafter Graf Hatzfeld dort eingetroffen. Vor ſeiner
Ausſchiffung in Konſtantinopel ſtieg er in San Stefano
ans Land, um den ruſſiſchen Armee-Oberkommandanten,
General v. Totleben, zu beſuchen.

Es hat in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die
Art und Weiſe frappirt, in welcher der türkiſche Mi-
niſter des Auswärtigen in ſeinem officiellen Tele
gramm über die Ermordung Mehemed Ali's der Ab-
machungen des Berliner Friedens gedacht hat. Es heißt
darin bekanntlich, der Paſcha habe den Auftrag gehabt,
ſich in jene Gebiete zu begeben, welche mit Serbien und
Montenegro verbunden werden ſollen, und zwar zu dem
Zwecke, die Geiſter zu beruhigen und die Bevölkerung der
Städte auf einen Wechſel vorzubereiten, welcher ſie mit
Elementen vereinigen ſollte, die ihnen ſowohl an Abſtam-
mung als an Religion fremd ſind. Wenn die Stimmung
gegen die Pforte im Allgemeinen ſchon keine freundliche
war, ſo hat die Tactloſigkeit des türkiſchen auswärtigen
Amtes dieſe Animoſität vollends geſchärft.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat mittelſt
Circularverfügung an ſämmtliche Konſiſtorien vom 3. Sep
tember d. J. in dieſem Jahre wiederum die Sammlung
einer allgemeinen Kirchen und Hauskollekte zur Abhülfe
der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen
Landeskirche angeordnet. Die Kirchenkollekte iſt auf
den 6. Oktober, den Tag des Erntedankfeſtes, die Haus
kollekte in der darauf folgenden Zeit anberaumt.

Wie jetzt, vorerſt aber nur officiös gemeldet wird,
hören in Preußen mit dem nächſten Jahre die bisher be
ſtandenen beſondern Prüfungscommiſſionen fur die-
jenigen jungen Leute auf, welche, ohne ein gültiges
Schulzeugniß erlangt zu haben die Reife für den ein
jährigen Militärdienſt nachſuchen wollen. Dieſe
Aſpiranten müſſen dieſe Prüfung künftig (gleich den
Extraneern bei der Maturitätsprüfung) bei den Schulen

machen, welchen ſie durch das betreffende ProvinzialSchul
kollegium zugewieſen werden.
geübte Beſchränkung ein dergemäß die Prüfung des
Aſpiranten nur in dem Lande abgelegt werden darf, welchem
er durch die Geburt angehört. Dadurch erwächſt beiſpiels
weiſe den in großen und größeren preußiſchen Städten
zur Ausbildung als Handlungsgehülfen c. ſich aufhalten-
den Nichtpreußen eine ſchwere Beläſtigung. Die Maß-
regel muß im Allgemeinen als eine Erſchwerung angeſehen
werden.

Auch tritt die bisher nicht

3] Jm Kuguſt und September.
Novelle in Briefen von K. Brandt.

(Fortſetzung.)

Graf Otto von Berg an Caroline Neumann.
Brüſſel, Auguſt 1867.

Mein gnädiges Fräulein!

Mein erſtes Geſchäft in Brüſſel war, nicht, wie Papa
meint, zum Bankier zu gehen und Vaters Auftrag zu beſorgen,
ſondern auf die Poſt zu eilen und nach dem fehlenden Briefe
zu fahnden, welcher indeſſen noch nicht eingetroffen iſt. Der
Dienſt der Damen geht einem getreuen Ritter, und als
ſolchen bitte ich Sie, mich zu betrachten über Alles und
da Sie mir ſagten, daß von dieſem Briefe Viel für Sie ab-
hinge, ſo war es meine angelegentlichſte Sorge, theuerſtes
Fräulein, Jhnen zum Beſitz deſſelben zu verhelfen. Jch weiß
nicht, warum ich im Anfange die fixe Jdee hatte, es müßte
ein wichtiger Geſchäftsbrief ſein. Nun auf einmal, in der
zwölften Stunde, überfällt mich die Tedesangſt ich kann
es nicht anders nennen, beſagtes Schreiben möchte zärterer
Natur und ein Liebesbrief ſein, und ich habe keine ruhige
Minute, bis ich darüber recht berichtet bin. Würden Sie die
Gnade haben mein hochverehrtes gnädiges Fräulein, mich
mit einer Zeile darüber zu beruhigen, Papa's Geſchäfte
können erſt in einigen Tagen beendet werden, eher kann ich
nicht nach Lüttich zurück. Dieſe Spannung und Ungewißheit
länger zu ertragen, wäre aber eine Unmöglichkeit für mich.
Nicht wahr, Sie konnten nicht ſo grauſam ſein, mich mit
einer ſolchen Miſſion zu beauftragen, denn Sie müſſen
wiſſen, wie unglücklich es mich machen würde, wenn meine
mißtrauiſche Vermuthung gegründet wäre! Hoffentlich iſt ſie
nur eine Ausgeburt meiner glühenden Eiferſucht. Ach Caroline!
was haben Sie in den wenigen Tagen, die ich Sie nun

kenne, aus mir gemacht, aus mir, dem flotteſten Offizier des
allerflotteſten Garderegiments Sr. Majeſtät,
Empfindung ſo lange verſpottete, bis er die allerwahrſte auf's
Tiefſte empfindet und die härteſten Eiferſuchtsqualen darunter

ſagen Sie vor Allem, daß Sie mir dieſen Brief verzeihen!
Jch wollte, Sie hätten die Gabe der Allwiſſenheit und könnten
die Gemüthsverfaſſung ſehen in welcher dieſe Zeilen ſchreibt

Jhr treuergebenſter Diener und Sclave
Otto Berg.

Graf Otto von Berg an Caroline Neumann.
Oſtende, Auguſt 1867.

Mit Drachen und Ungeheuern zu kämpfen, iſt in unſerer
proſaiſchen Zeit keinem Ritter mehr vorbehalten, theuerſtes
Fräulein, und ſomit kann ich für die Dame meines Herzens,

welche ich nicht nennen ſoll nichts anderes thun, als
nach einem Briefe fahnden, welcher freilich in meinen Augen
gefährlicher als ein Ungeheuer, und mir, als die Sendung
eines feindlichen Nebenbuhlers, in tiefſter Seele verhaßt iſt.
Dennoch und daran mögen Sie meine Verehrung erkennen,
bin ich dieſem Corpus delieti bis hieher nachgereiſt, und wenn
Papa glaubt, daß die Beſprechung mit Herrn D'ſszagna,
unſerem Lütticher Bankier es war, welcher mich hieher trieb,
ſo iſt es gut, und wir wollen ihn bei dieſem Glauben laſſen.
Jn Wahrheit aber hätte ich den guten Mann durchaus nicht
wegen unſerer Geſchäfte aus ſeiner Badekur aufzuſtören
brauchen, ſein erſter Buchhalter hatte mir ſchon den vortreff
lichſten Rath darüber ertheilt; ich wünſchte nur, Sie möchten
mir meine Pflichttreue in Beſorgung von Angelegenheiten
Anderer nur halb ſo gut auslegen, als Papa es thun wird,
fürchte aber das Gegentheil!

Sie ſind grauſam gegen mich, Caroline, nicht allein, daß
Sie meine Gefühle nicht erwidern, Sie treiben auch noch
Jhren Spott mit mir, und doch glaube ich, daß Niemand es
weniger thun ſollte, als Sie, denn ich verehre Sie als das

welcher wahre
vortrefflichſte, liebenswürdigſte, intereſſanteſte weibliche Weſen,
welches ich kenne und laſſen Sie mich dieſe aufrichtige

Stunde auf's vollſtändigſte erſchöpfen, ich verehre Sie
auch aus dem inſtinktiven Gefühle, daß noch niemals eine

leidet! Sagen Sie, daß ich mich irrte, angebetetes Mädchen, Frau mehr Macht über mich beſeſſen, als eben Sie! Woher
dies kommen mag, ich weiß es nicht, oder vielmehr, ich ſchreibe

es den unbekannten geheimnißvollen Mächten zu, welche
meiner Anſicht nach, trotz des Katechismus unſere Ge
ſchicke oftmals lenken.

So viel iſt gewiß, theuerſtes Fräulein, vom erſten Mo
ment, als ich Sie ſah und Sie in Jhrem lichten Mouſſeline
kleidchen die blonden krauſen Löckchen, gleich einem Scheine
um das Köpfchen, in das Zimmer traten, fühlte ich mich wie
gebannt, unter den, halb forſchenden, halb abweiſenden Blicken
Jhrer dunklen Augenſterne. Jch habe viele Fehler, bin ein
wüſter und wilder Burſche geweſen, habe ſogar dunkle Flecken
in meinem Leben, welche meine gute Mama nicht kennt
und Jhnen nicht einmal mittheilen konnte, wenn ſie, woran
ich nicht zweifle, in Jhr gütiges Herz den Kummer ausgoß,
welchen ihr flatterhafter Sohn, der trotz ſeiner nahenden
vierzig Jahre noch keine Vernunft annehmen und heirathen
will, ihr oft machte. Jch fühlte vom erſten Augenblicke an, daß ich
in Jhrer Nähe, unter dem veredelnden Zauber Jhrer Per
ſönlichkeit das werden könnte, was ich ſchon lange hätte ſein
ſollen, ein denkender Menſch, der einſieht, daß das Leben doch
noch ein etwas Anderes bieten und enthalten muß, als Zer
ſtreuung Betäubung und Genüſſe, welche im Moment des
Genuſſes ſchon den bitteren Gedanken in uns aufkommen
laſſen, daß dies Alles nicht der Mühe lohnt, welche wir uns
darum geben.

Sie ſchrieben mir, theures Fräulein, daß Sie nicht auf
Liebesbriefe, nur auf Heirathsanträge antworteten; es wäre
mir Jhnen gegenüber nie eingefallen einen ohne den an
deren an Sie zu richten und ſpreche ich das ehrliche offene
Wort zu Jhnen: „Werden Sie die Meine.“ Jch weiß nur
das Wenige aus Jhrem früheren Leben, das Sie die Güte
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erſchien ſo eben eine „Geſchichtliche Darſtellung des Ver
fahrens der preußiſchen Unterrichtsverwaltung bei Einrich-
tung der Volksſchulen in Gegenden konfeſſionell ge
miſchter Bevölkerung“. Die gedrängte, aber mit authen-
tiſchen Belegen ausgerüſtete Darſtellung geht bis auf die
Zeiten unter Friedrich Wilhelm III. zurück und zeigt, daß
die Simultanſchule ſchon 1821 und 1834 im Prinzip als
zuläſſig vom König anerkannt wurde.

Der Hotelier Holtfeuer iſt aus Teplitz hier bereits
wieder eingetroffen und hat die Kur beſten Erfolg für
ſeine völlige Geneſung gehabt.

Der Meuchelmörder Nobiling iſt heute früh kurz
nach 6 Uhr auf dem neuen Kirchhof der Nicolai und
St. Marien-Gemeinde, zu welcher die k. Stadtvogtei
zählt, ſtill beerdigt worden. Mehrere Männer und eine
Frau, die einen etwa Sjährigen Knaben an ihrer Hand
führte, gaben dem Sarge das Geleit. Jene Dame, tief
in Schwarz gekleidet, weinte dem Unſeligen eine Thräne
nach; es war ſeine Mutter. Die Leiche lag in einem
gelben Sarge, ein einfacher offener Leichenwagen fuhr die
ſelbe an Ort und Stelle.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 12. September. Der Vorſtand des Reichstags

trat heute Nachmittag um 2 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Abgeſehen von dem unveränderten Präſidium, iſt in der Zu

ſammenſetzung des Vorſtandes nur die Veränderung eingetreten daß
tatt der dem Reichstage ſegne nicht angehörenden früheren

itglieder des Sekretariats, v. Vahl und Wölfel (beide national
liberal), die Abgg. Dr. Blum (nationalliberal) und Baron von
Minnigerode (deutſchtonſervativ) ins Bureau gewählt ſind, ſo daß
zur Zeit von den 8 Schriftführern des Reichstags je 2 der deutſch
konſervativen und nationalliberalen Fraktion ſowie dem Centrum,
je 1 aber der deutſchen Reichspartei und der Fortſchrittspartei an-
ehören.ßeh Dem Präſidium des Reichstages iſt ſeitens des Staats-

miniſters Hofmann als Vertreter des Reichskanzlers das Ver
zeichniß der Bevollmächtigten zum Bundesrathe zugegan-
gen. rn che Bevollmächtigte ſind jetzt die folgenden Fürſt Bis-
marck, Graf Stolberg, Dr. Leonhardt, v. Stoſch, v. Kameke, v. Bülow,
Hofmann. Graf Eulenburg, Maybach, Hobrecht, v. Möller, v. Philipps-
born, Dr. Stephan, Dr. Friedberg, Haſſelbach, Meinecke, Herzog.
Als ihre Vertreter ſind beglaubigt: v. Voigts-Rhetz, Dr. Jacobi,
Burghart, Marcard, Körte.

Von den ſtehenden Kommiſſionen, welche in jeder Reichs
tagsſeſſion gewählt zu werden pflegen, werden in dieſer eigentlich nur
für ein Geſetz beſtimmten Ausnahme-Seſſion nur die folgenden drei
gewählt werden: 1) die Geſchäftsordnungs- Kommiſſion (14 Mit-

lieder); 2) die Petitions- Kommiſſion (28 Mitglieder) und 3) dieKahlprufungs- Kommiſſion (14 Mitglieder). Letztere dürfte am

meiſten Arbeit bekommen. Die Wahlen dieſer Kommiſſionen finden
morgen ſtatt.

Die Wahlprüfungen, mit denen ſich die Abtheilungen heute
beſchäftigten, haben einen ſo raſchen Fortgang genommen, daß ver-
muüthlich morgen ſchon etwa 250 Wahlen für gültig erklärt werden
können.

Die einlaufenden Wahlproteſte mehren ſich. Jm Reichstage
wünſcht man noch während dieſer kurzen Seſſion Pro
teſte, welche die meiſten Gravamina enthalten, zu erledigen, um
wenigſtens bei den Debatten den allgemeinen Standpunkt des
Reichstags den vorgekommenen Wahlbeeinfluſſungen gegenüber zu
kennzeichnen.

Die erſte Leſung der Sozialiſtenvorlage wird möglicher-
weiſe ſchon am Sonnabend ſtattfinden. Zu derſelben wird der
bayriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle hier eintreffen. Erwartet werden
auch die Juſtizminiſter von Württemberg und von Sachſen von
Mittnacht und Abeken. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, daß die t über das Sozialiſtenge-e tz zwei bis drei Tage in Anfſpruch nehmen und die Kommiſſions-

erathungen gegen zehn Tage dauern werden. Jn dieſe Kommiſſion
werden ſich die Führer aller Parteien hineinwählen laſſen, in der

daß dadurch die Verhandlungen in der zweiten und dritten
eſung ein raſcheres Tempo annehmen werden. Wie verlautet,

werden bei der Generaldebatte die Abgeordneten Bebel und Bracke
namens der Sozialdemokraten das Wort nehmen. Jn der
Spezialdebatte wird vornehmlich der Abgeordnete Liebknecht

und dabei Enthüllungen über die Haltung der preußiſchen
egierung gegenüber der Sozialdemokratie machen.

Der Chef der Admiralität, Admiral v. Stoſch, wird, wie man
hört, am Freitag die Jnterpellation Mosle wegen des Zu-
ſammenſtoßes der Panzerſchiffe „König Wilhelm“ und „Großer
Kurfürſt“, welche auf der Tagesordnung der Sitzung ſteht, ſo-
fort beantworten. Bei dieſer Gelegenheit wird man denn auch
wohl Näheres über die angeblich eingeleitete kriegsgerichtliche Unter
ſuchung erfahren.

Die freie volks wirthſchaftliche Vereinigung tritt am
Freitag, 13., auf Einladung des Abg. Dr. Löwe (Bochum) zuſammen.
Die urſprüngliche Abſicht, eine Jnterpellation wegen des öſterreichi-
W Handelsvertrages einzubringen, iſt, wie man hört, aufgegeben.

an will ſich z beſchränken die Regierung dahin zu inter
elliren, ob ſie mit Rückſicht auf die ſchwebenden Enqueten eine
eviſion des Zolltarifs vornehmen und der nächſten Seſſion des

Reichstages eine Vorlage darüber unterbreiten wolle.
Der Sozialdemokrat Liebknecht hat ſich bekanntlich nicht ent

blödet, bei dem in der Reichstags-Sitzung vom 9. Sept. vom Alters
präſidenten v. Bonin auf Sr. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten,
tiefempfundenen Hoch recht vierſchrötig ſitzen zu bleiben. Es iſt dies
um ſo bemerkenswerther, als Herr von Bonin in ſeinem Spruch
ausdrücklich auf die fluchwürdigen Attentate hingewieſen hatte. Wie
nun aus conſervativen Kreiſen verlautet gedenkt man von dieſer
Seite ein Amendement zur Geſchäftsordnung einzubringen, um für
die Zukunft derartige (gelinde geſagt) Unſchicklichkeiten unmöglich
zu machen.

Der in Elberfeld -Barmen gewählte ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Haſſelmann iſt nach einem Telegramm der
„Beri. Fr. Pr.“ geſtern, nachdem er vom Obertribunal in letzter
Jnſtanz freigeſprochen, aus ſeiner Haft entlaſſen worden und wird
nunmehr alsbald ſeinen Sitz im Reichstag einnehmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahnge-
ſellſchaft iſt die Erlaubniß zur Anfertigung der generellen

hatten, mir mitzutheilen; aber Sie machten nicht den Eindruck
eines Mädchens auf mich, welche ihr Herz ſchon vergeben hat,
jener verhaßte Antrag konnte ja ohne Jhr Zuthun an Sie ge
richtet werden! Schützen Sie nicht meine Eltern vor, im Falle
Sie mir das unſelige „Nein“ erwidern würden. Meine Eltern
ſind alte Leute und, leider, durch mein früheres Betragen ſchon ſo
oft gekränkt und unglücklich gemacht worden, daß ſie über den, in
jetziger Zeit ſo verſchwindenden Unterſchied des Standes hinweg
ſehen würden, wenn ſie mich glücklich an der Seite einer ſo klugen,
liebenswürdigen und von mir über Alles geliebten Frau ſehen,
und darum, mein theuerſtes Fräulein, flehe ich Sie auf
meinen Knien an, ſich meinen Antrag zu überlegen und nicht
im Augenblicke denſelben abweiſend zu beantworten. Jn
höchſtens zehn bis vierzehn Tagen werden Papa's Geldge-
ſchäfte nach Wunſch geordnet ſein, ich werde nach Lüttich eilen
und flehe Sie an, mich dort mit gütigen Geſinnungen zu
empfangen.

Jhr treuergebenſter
Otto von Berg.

(Fortſetzung folgt.)

Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter
Bedeutung von Calbe a. d. Saale nach Förder-
ſt edt ertheilt worden.

Einem Gerücht nach ſoll unter einem Theile der
Geraer Fabrikanten eine Verabredung beſtehen, wo
nach durch ein gewiſſes Zeichen, das nur den Einge-
weihten erkennbar, der ſocial demokratiſchen Geſin-
nung verdächtige Arbeiter auf ihrer Paßkarte bezeichnet
werden.

Der verantwortliche Redacteur der „Halber-
ſtädter Freien Zeitung', A. Kruhl, welcher vor ca. 2
Monaten wegen Preßvergehen mit 12 Monaten Ge
fängniß beſtraft worden, ſich aber dieſer Strafe durch die
Flucht nach der Schweiz entzogen hatte, hat ſich zur Ver
büßung ſeiner Strafe freiwillig dem Gerichte geſtellt.

Von den Harzer Werken zu Rübeland und Zorge
werden jetzt in Rübeland gußeiſerne Dachpfannen
angefertigt, die in jeder Hinſicht alle andern Gebäudebe-
dach ungen übertreffen ſollen.
der Gewichtsdifferenz zu Gunſten der eiſernen Pfannen
mit den bislang gebräuchlichen Eindeckungen. Es wiegen
nämlich: 1 Qu.-Meter Schieferdeckung 35--38 Kgr., 1
Qu.Meter Ziegel 60 Kgr. dagegen 1 Qu.-Meter guß-
eiſerne Ziegel nur 25--26 Kgr., wodurch alſo eine weſent
liche Minderbelaſtung der Gebäude erreicht wird. Be-
feſtigt werden die Pfannen durch am oberen Ende einge
goſſene Haken, während ein kleinerer am unteren Ende
derſelben unter die folgende Pfanne greift und ſo ein Heben
und Abwerfen durch Wind unmöglich macht.

Der Conſumverein zu Aſchersleben, welcher
am 5. d. Mts. ſeine ordentliche Generalverſammlung ab
hielt, hat wegen des abermals conſtatirten erheblichen Ver
luſtes, der ſich nunmehr auf einige Tauſende beläuft, die
Liquidation des Vereins endgiltig beſchloſſen und
den Vorſtand und Verwaltungsrath ihrer Functionen
enthoben.

Die urſprünglich für Eiſenach Ende d. Mts. in
Ausſicht genommene Abhaltung der Thüringer Turn-
lehrerverſammlung iſt in Folge der am 29. und 30.
September in Eiſenach ſtattfindenden Sitzung des deutſchen
Turnausſchuſſes für den 21. und 22. September in
Gotha angeſetzt worden.

Der in dieſen Tagen zu Plötzkau (Anhalt) abge
haltene Jahrmarkt hat für einige Buden-Jnhaber
ſeine Nachwehen gehabt; einem derſelben wurde vom
heftigen Regen in der Nacht das Bett unterm Leibe
weggeſpült und letzteres nebſt andern aufgeſtapelten Gegen
ſtänden eine Strecke weit fortgetragen das Erwachen des
Schläfers mag allerdings ein unſanftes geweſen ſein.

4 Jn Gera revidirte am letzten Wochenmarkt die
Polizei das Gewicht derjenigen Butterſtücke, welche die
Bauersfrauen und Händlerinnen direct in die einzelnen
Haushaltungen liefern. Dabei ſtellte ſich denn heraus,
daß ſämmtliche angehaltene Butter mindergewichtig
war, ſo daß ſie confiscirt und dem Hoſpital und Armen-
haus überwieſen wurde.

Ende voriger Woche brannte bei Stedter (Kreis
Erfurt) ein Diemen ab. Bei Wegräumung der Reſte
fanden ſich 2 verkohlte Leichen vor, jedenfalls von
Perſonen, die, wie es oft eſchieht, zur Nachtzeit in demSchober ihr Domicil aufgekhiagen hatten.

Vermiſchtes.
[Erweiterung der Krupp'ſchen Werke.] Dem

„Rhein.-Weſtfäl. Volksfreund“ zufolge floriren die Krupp
ſchen Etabliſſements derart, daß Krupp ſich entſchloſſen
hat, auch in dem Städtchen Kettwig bei Werden grö-
ßere induſtrielle Anlagen zu errichten. Er iſt mit den
betreffenden Eigenthümern bereits behufs Erwerbung eines
Areals von 100 Mörgen in unmittelbarer Nähe der Stadt
in Unterhandlung getreten.

[Eine Feuersbrunſt)] legte am 10. d. in Dö-
beln (Sachſen) das Seitengebäude des dortigen Stadtgu-
tes vollſtändig nieder. Leider ſind hierbei vier Menſchen
leben zu beklagen. Von den ſechs Knechten, welche in
dieſem Gebäude über dem Pferdeſtalle ihre Schlafſtätten
hatten, konnten ſich nur zwei retten, während die vier
Dienſtknechte Meißner aus Oberanſchütz, Zimm er aus
Otzdorf, Frohberg aus Malitzſch und Thiel e aus Dö-
beln in den Flammen umkamen.

[Der älteſte weiße Elephant in Siam],
der höchſter Ehren gewürdigte ſeltene Vierfüßler, der nicht
nur ſeines Gleichen, ſondern ſelbſt die Menſchenkinder ge
wöhnlichen Grades um ein Bedeutendes überragt, der
nur als Freund des Königs gilt er iſt geſtorben
und trauern muß das Land, bis ihm ein neuer Albino-
Elephant gegeben iſt. Zu beſtimmten Zeiten machen die
Bewohner Siams ihren göttlich verehrten weißen Ele-
phanten prachtvolle Geſchenke; denn da ſie an die See-
lenwanderung glauben ſo denken ſie, ein ſo bedeutendes
Thier könne auch nur der Seele eines Gottes oder Kai-
ſers als Hülle dienen. Ein jeder Elephant hat ſeinen
Palaſt mit Speiſegeräthen von Gold und Edelſteinen. Es
ſind zu ſeinem Dienſte ſtets Mandarinen da, die ihn mit
Kuchen füttern und mit Zuckerrohr. Der König von
Siam iſt die einzige Perſönlichkeit, vor welcher der Ele-
phant ſein Knie beugt, indeſſen der König ihm die glei-
che Ehrenbezeugung zu Theil werden läßt. Jetzt drum
aus Anlaß des Todes dieſes Hauptgötzen der Siameſen
waren auch die Feierlichkeiten von höchſtem Pomp. Hun-
dert buddhiſtiſche Prieſter nahmen Theil an der Ceremonie.
Die drei Collegen des verſtorbenen älteſten weißen Ele-

Ein Hauptvorzug beſteht in

mittelbar hinter der einen, dem Rhein parallelen Häuſerreihe, ſteigt
ſenkrecht ein felſiger Abhang auf, der wohl drei bis vier Mal ſo hoch
iſt, als die zweiſtöckigen Häuſer. Oberhalb dieſes Abhanges befindet
ſich eine ſanfte geneigte Ebene mit Aeckern und Weinbergen. Jn
kürzeſter Friſt begann das Waſſer in Strömen von dieſem Abhange
herabzuſtrömen und wie ein Gießbach in die Hinterhöfe und auf die
Dächer der unten ſtehenden Häuſer herabzupraſſeln. Aus den Höfen
ſuchte es ſich einen Ausweg, und zwar den T der ihm geboten
war, nämlich durch die Häuſer ſelbſt auf die Straße zu. Bald aber
war es nicht Waſſer allein, was von der Höhe herabſtürzte. Der
weiche Boden der oben befindlichen Weinberge und Kartoffelfelder
vermochte dem Andrängen der Elemente nicht Widerſtand zu leiſten,
mehr und mehr durchweicht, gt er dem Lauf des flüchtigen Ele
ments und Ströme von Schlamm ergoſſen ſich jetzt vom Abhange
hege auf die Hinterhöfe, von den Hinterhöfen durch die Häuſer
indurch auf die Hauptſtraße. Die ganze W vollzog ſich

mit erſchreckender Schnelligkeit. Es waren kaum fünf Minuten ſeit
Anbruch des Regens vergangen, als man auch ſchon ſeine verheerende
Wirkung empfand, fernere zehn Minuten genügten, um die Straßen
und Häuſer im untern Stockwerk derartig mit Waſſer und Schlamm
zu füllen, daß noch jetzt in vielen im Erdgeſchoß gelegenen Wohnungen
der Schlamm bis faſt an die Decke ſteht. Ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen. An Rettung von Möbeln und ſonſtigen
Habſeligkeiten war nicht zu denken An der Straße, die vom Rhein
dem Laufe des Heimbachs folgend landeinwärts führt, ſind fünf
Häuſer von den Waſſerfluthen vollſtändig weggeriſſen worden. Das
Unwetter hat ſich hauptſächlich über den beiden Ortſchaften Unter
und Ober-Heimbach, wohl auch über Recklingshauſen, entladen. Der

Schaden, der den Häuſern und Straßen zugefügt, iſt erheblich, ber

e

beſchrieben hat, nachzeichnen.
geſchaffen, das alsdann in einen ſpeziell dazu eingerichteten Rahmen

ſätze von

Weitem erheblicher aber ſind die Verwüſtungen der Rebkulturen.
Von zuverläſſiger Seite wurde mir mitgetheilt, daß die Ernte durch
ſchnittlich um 90 pCt verloren hat. Dabei iſt noch faſt die ganze
gute Erde von den Weinbergen abgeſpült worden und es wird viel
Arbeit und Mühe fordern, ſie durch neue zu erſetzen.

Erfindungen.
Die elektriſche Feder] von Mr. Ediſon iſt ein hohler

Stift in der Form eines Bleiſtiftes, der durch einen loſen, d. h. nicht
ſtraff geſpannten Draht mit einem elektriſchen Motoren in Ver
bindung ſteht. Jn dieſem Stift, aus ſeiner Spitze herausſchauend,
ſitzt eine Nadel. Durch die abwechſelnde Unterbrechung und Wieder
herſtellung des elektriſchen Stromes wird das Schwungrad des Mo
toren in unglaublich ſchnelle Bewegung verſetzt und der Nadel eine
entſprechende vertikale Motion gegeben. Während nun der Schreiber
den Stift auf dem Papier bewegt, durchſticht die Nadel daſſelbe mit
einer Schnelligkeit, daß dadurch in einer Minute 6--7000
feine Löcher entſtehen, die natürlich genau den Weg, den der Stift

So wird ein fein perforirtes Blatt

gebracht wird. Das Papier oder Material, das bedruckt werden
ſoll, wird auf eine ganz ebene Schieferplatte gelegt, der Rahmen mit
dem Modell darüber und eine mit Druckertinte beſtrichene Walze
drückt die Schwärze durch die kleinen Löcher auf das darunter liegende
Papier. So entſteht ein genaues Facſimile des Originals, Ueber
2000 Abdrücke können mit ſolcher Leichtigkeit gezogen werden, daß
ein Junge in einer Stunde 2 bis 300 Exemplare liefert. Für die
Anfertigung von Cirkularen, Preisliſten, Marktberichten c. iſt die
Maſchine unübertrefflich. Sie läßt ſich übrigens eben ſo gut zur
Vervielfältigung von Umrißzeichnungen, wie Plänen, Maſchinenzeich
nungen u. dergl. verwenden indem zu dieſem Zwecke der Stift ein
fach den bereits vorhandenen Linien des Planes nachgezogen zu
werden braucht. Es Thergrt keine beſonders geübte Hand, um mit
dem Apparate zu „ſchreiben“, und die Maſchine iſt ſo einfach, daß
ſie keiner Reparaturen bedarf.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Florenz, d. 12. September. Der Orientaliſten- Kongreß iſt

heute in Gegenwart des Prinzen Amadeus feierlich eröffnet worden.

Literariſches.
Andachten von Wilhelm Jordan, Frankfurt a. M., W. Jordan's

Selbſtverlag 1877.
Es läßt ſich nicht leugnen, daß die moderne Naturforſchung, ſo

unpoetiſch ſie fürs Erſte in ihren Reſultaten erſcheint, für die Poeſie
doch eine Fülle von Material zu Tage gefördert hat. Die Gegen

erden nnd Vergehen, Leben und Sterben, Tag und Nacht
werden immer ihre poetiſchen Reize haben, auch wenn ſie wie
namentlich in neuerer Zeit, zur Quelle einer weltverdroſſenen Lyrik
werden ſollten. Die uns vorliegenden Andachten von Wilhelm
Jordan machen auf den erſten Blick den Eindruck eines verſificirten
naturwiſſenſchaftlichen Lehrbuches; ſchauen wir aber tiefer hinein,
ſo erquicken uns bald die gefühlsinnigen Klänge des echten Poeten,
der uns auch da noch anſpricht, wo wir nicht ſeinen n e
Anſchauungen huldigen. Oskar Blumenthal ſagt einmal bei Be-
ſprechung eines ähnlichen Werkes in der „Deutſchen Dichterhalle“:
„Der Verfaſſer muß ein ſchlechter Dichter ſein, ſonſt würde er nicht
von Naturwiſſenſchaften reden.“ Das mag in den meiſten Fällen
richtig ſein, für einen Dichter von der Bedeutung Jordan's gilt
es nicht. Jhm dient der ſpröde Stoff nur dazu, die Vielſeitigkeit
ſeines Talentes zu offenbaren, das uns mit immer neuen Wendungen,
mit immer neuen poetiſchen Feinheiten überraſcht. Jordans An
dachten verrathen ein tief fühlendes ſehnendes Herz, ein harmoniſches
Gemüth, ein großes Wiſſen, einen klaren Verſtand und was ſich
bei dem Dichter der Nibelungen von ſelbſt verſteht große Formen
gewandtheit. Natürlich iſt das Buch nicht für Laien geſchrieben,
wenn ſchon der didactiſch-lyriſche Ton in ſeiner Klarheit das Ver
ſtändniß ungemein erleichtert. Und ſo ſei das Buch, das zu be
ſprechen uns bisher die Gelegenheit fehlte, hiermit auf das Wärmſte

empfohlen. tz.Schiſe Axehr. wen
Laut Telegramm ind die Hamburger Poſt-Dampf

ſchiffe: „Wieland“, am 28. Auguſt von Hamburg und am 31. von
Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 18 Stunden am
10. d. M. 9 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Pommerania“ am 4. d. M. von Hamburg abgegangen, am 6.
in Havre eingetroffen und von dort am 7. Morgens nach NewYork
wieder in See gegangen. „Friſia“, am 29. Auguſt von NewYork
abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 4 Stunden
am Sonntag, den 8. d. M. 6 Uhr Morgens in Plymouth ange
kommen, am ſelben Tage Nachmittags Cherbourg paſſirt und am
Dienſtag, den 10. d. M. Morgens in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff bringt 168 Paſſagiere, 110 Briefſäcke und volle Ladung.

Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata ſind

phanten geleiteten den Leichenwagen hinter einem Muſik
korps und gefolgt von einer unabſehbaren Menge bis zum
Ufer des Menom, wo der König und die Großwürdenträ-
ger die ſterblichen Ueberreſte des Elephantenheros in Em-
pfang nahmen und ans entgegengeſetzte Ufer zur Beerdi-
gung brachten. Dreißig Schiffe folgten in dieſer großarti-
gen Leichenfeierlichkeit.

Ueber das Unwetter am Rhein
berichtet ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ aus Unter-Heimbach
unterm 9. September: Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ballten
ſich ſchwarze Gewitterwolken am Rhein zuſammen und vereinigten

ch immer mehr und mehr über Heimdorf. Mit ungeheurer
Schnelligkeit brach das Unwetter auf die erſchreckten Einwohner herein.
Es erhob ſahen furchtbarer Orkan, der Bäume entwurzelte und die
Wogen des Rheins zu ungekannter Höhe peitſchte. Gleichzeitig ſtürzte
der Regen in Strömen nieder, vermiſcht mit übergroßen r
nern, welche der Verheerung durch das Waſſer nur zu erfo

Unter-Heimbach liegt dicht am Rheinufer, und unvorarbeiteten.
greich 1879 126 Rm. bez.

„Bahia“, am 6. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 30. Auguſt
glücklich in Bahig angekommen, „Rio“, am September von Ham
burg expedirt und am 6. in See gegangen. Auf der Heimreiſe
vom La Plata und Braſilien ſind: „Montevideo“, am 18. Auguſt
von Bahia abgegangen, am 8. d. M wohlbehalten in Sag ein
getroffen; „Argentina“, von Bahia nach Hamburg in See gegangen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. September. Weizen 160-—184 Roggen

120 140 erſte 148--194 Hafer 130—140 pro i
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Septbr. Kartoffelſpritus pr,
10,000 L loco n Faß 56,50Nordhauſen, d. 12. Septbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20

3 bis 18 82 Roggen 14 29 bis 11 90
Jerfe ne e bis 13 33 Hafer 13 A bis

Berlin, den 12. September. Weizen vernachläſſigt, Termine
feſter, gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungspreis 182 m. bez Loco
160-205 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
181--182 Rm. bez., Oct. Nov. 181,5 182 Rm. bez. Nov. Dec. 182

181,5-—182 Rm. bez. April Mai 1879 188 187 18,5 Rm. bez.
Roggen loco kleines i Termine feſter, gekünd. 10,000

Ctnr. Kündigungspreis 120,5 Rm. b Loco 118--135 Rm. nach
Qualität gefordert, alter inländ. 123 Rm. ab Boden bez., neuer in
länd. 126--132 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat
Rm. bez., Sept. Oct. 1205-—-121 Rm. bez. Oct. Nov. 119,5 120,5
Rwm. bez. Nov. Dec. 120--120,5 Rm. bez., April Mai 1879 122,5

123 Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115
—185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco behauptet, Termine
feſt. gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungspreis 131 Rm. bez. Loco 105
--455 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.Sept. Oct. 131,5 Rm. bez., Oct. Nov. 127,5 Rm. nom. äpriiGiat

Mais loco ohne Umſatz, gekünd. r.
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 135--140 Rm.
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nach Qualität bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156
194 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 136--155 Rm. nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis Rm. bez. Winterraps Rm. bez. Winterrübſen

Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl wenig verän-
dert, gekünd. 190 Ctnr. Kündigungspreis 58,9 Rm. bez. Loco mit
Faß 59,6 Rm. bez. ohne Faß 58,9 Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr.
dieſen Monat u. Sept. Octbr. 58,9 Rm. bez. Oct. Nov. 53.6 58,5
Rm. bez. Nov. Dec. 58,7- 58.5 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 58,6
58,5 Rm. bez. April Mai 59 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
ohne Faß loco Rm. t Lieferung Rm. bez. Spiritus
matter, gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 56,5 Rm. pr. 100
Liter à 100 106,000 Loco mit Faß Rm bez. pr dieſen
Monat 56,2— 56,7——56,4 Rm. bez. Sept. Oct. 52,6 52,8 52,7 Rm.
ez., Oct. Nov. 50,4— 50,6--50,5 Rm bez. Nov. Dec. 49,5 49,6
49,5 Rm. bez., Dec. Rm. bez. April Mai 51,5--51.7 51,5 Rm.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco
56,5 Rm. bez. mit leihweiſen Gebinden 57 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,50 27.00, Nr. O 27,00-26,00, Nr. o

und 1 255--2450. digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-
Iogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 16,60
16,75 Rm. bez. Oct. Nov. 16,80 16,90 Rm. bez. Nov. Dec. 17
16,10 Rm. bez. April Mai 1879 17,10 17,20 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 12. Septbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco alte Waare 200—-206 bz., neue Waare 189--195

bz geringer 175-—180 Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 136—143 bz. ausländiſcher 118--128 bz. unverän
dert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160--170 bz. alte geringe
Waare 125--130
132—150 bz.
134 bz.

Roggenmehl feſter gekünd. Ctnr., Kuündi- p

bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco ausländiſcher
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher 132

aps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 270 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 60,50 bz., per Sept, Oct. 60,50 Bf. per Oct. Nov.
60,50 Bf.; unverändert. Spikitus per 10,000 Liter-Proc. ohne
Faß loco 57,10 Gd. billiger.Stettin d. 12. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 182,00 bez.
Oct. Nov. 182,00 bez. Frühj. 186,50 bez. Roggen pr. Sept.
Sctbr. 113,00 bez. Oct. Novbr. 114 00 bez. Frühj. 120,00 bez.
Rübſen pr. Herbſt 269,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct.
59,00 bez. Frühjahr 59,55 bez. Spiritus loco 56,20 bez. pr.
Sept. Oct. 52,00 bez. Oct. Nov. 50,00 bez. Frühj. 51,00 bez.

Breslan, d. 12. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Septbr. 52,50 bez., Sept. Oct. 51,00 bez. April Mai 50,00 bez.

e

Weizen pr. Sept. Oct. 176,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 115,00
bez., Det. Nov. 115,50 bez. April Mai 119,50 bez. Rüböl pr
Sept. Oct. 58,00 bez. Oct. Nov. 58,00 bez. April Mai 58,00 bez.

Wetter: Schön.
Hamburg, d. 12. Septbr. Weizen loco ruhig, auf Termine

feſt. Roggen ſoco ruhig, auf Termine ſtill. Weizen pr. Sept. Oct.
176 Br. 175 G. April Mai 183 Br., 182 G Roggen pr. Sept.
Oct. 113 Br. 112 G. April Mai 120 Br., 119 G. Hafer ſtill.
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 64, pr. Oct. 62. Spiritus matt,
pr. Sept. 48 Br. Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec. 42 Br. April-
Mai 4 i. Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 12. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
4000 Ballen peruaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 12. Septbr. Loco 22 bz., pr.
September und pr. Septbr. Octbr. 21,4-6 bz. Ham
Ruhig, Standard white loco 10,40 Bf., 10,20 Gd. pr. Sept. 10,20
Gd., pr. Oct. Dec. 10,30 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,05, pr. Octbr. 10,10, pr. pr. Novbr. 10,20,

r. Dec. 10,80. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type
weiß, loco 24 bz. u. Bf., pr. Octbr. 25 Bf., pr. Dec. 25 Bf.,
pr. Octbr. Decbr. Ruhig. NewYork (d. 11. Septbr.
Petroleum in NewYork 107,, do. in Philadelphia 10, rohes Petro-
leum S8,, do. pipe line Certificats D. 87 O. Wechſel auf Lon
don in Cold 4 D. 81 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 2,08
am 13. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. September
Vormittags 0,96 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 12. Sept. 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. September.
Am Pegel 0,83 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. September 120
Centimeter unter 0.

Borſenngchrichten.
Berlin, d. 12. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in unentſchiedener Haltung,
eine matte Tendenz geltend da die auswärtigen Börſenplätze nie-
drigere Courſe geſandt hatten und auch die im Verlaufe der Bör-
ſenzeit eintreffenden Meldungen keine weitere Anregung darboten.

er el

Vo bei den Effecten ein anderer Zinesſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Anleihe v. 1876 v. 5000--3000 3 72,80 G
3000 3 72,80 G. do. v. 1000 3 72,80 G. do. v. 1000

doch machte ſich bald wieder

Das Geſchäft lag auch heute ſehr ſtill und nur vorübergehend machte
ſich für ſpekulative Hauptdeviſen etwas größere Regſamkeit bemerk-
bar. Der Börſenſchluß erſchien etwas feſter. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere ſchwach behauptet waren. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſtill. Der Geld
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert doch wurde der Privatdiskont
bis auf 3 o erhöht. Auf internationalem Gebiet gingen Cre
ditactien verhältnißmäßig lebhaft und auf herabgeſetztem Niveau zu
ſchwankenden Courſen um; Franzoſen blieben ruhig; Lombarden ſtill.

Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ſchwächer, auch
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten weichend, Ruſſiſche Noten 1,20
1860er Looſe 1 niedriger 2c. Deutſche und Preußiſche Staats
be verkehrten in recht feſter Haltung ruhig; Pfand und Renten
riefe waren behauptet, Prioritäten ſtill. Jn Eiſenbahnactien

entwickelte ſich nur mäßiges Geſchäft, RheiniſchWeſtäliſche Bahnen
etwas ſchwächer Berlin Hamburg 1 h niedriger, ferner wurden Berlin-Potsdam, Magdeburg Halvberſtadt 2c. ſchwächer notirt, Oeſterrei-

chiſche Nebenbahnen matt, feſt waren Rechte Oderuferbahn, Ober
ſchleſiſche, BreslauSchweidnitz, Oſtpreußiſche Südbahn Bank-
actien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen
etwas lebhafter, Diskonto-CommanditAntheile matter, Laurahütte
behauptet. Courſe um 2 Uhr Tendenz: matt. Lombarden 123,50,
Franzoſen 441, Creditactien 411,00, Laurahütte 73,90, Diskonto-
Commandit 134,50, Bergiſche 78,00, CölnMindener 107,50, Rheini
ſche 109,50, Galizier 101,75, Rumänier 32,25, Papierrente 52,60,
Italiener 73,60, Ruſſen, alte, 83,00, do. neue 83,10, Oeſterreichiſche
Goldrente 62,00, Ungar. Goldrente 73,40, Ruſſiſche Noten 209,75.

Leipziger Börſe vom 12. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 von 5000 2000 4096 B. do. von 1000 4 96
B., do. von 500 200 4 96,10 bz., Königl. ſächſ. Renten

80 G. do. von 5000

3 72,80 G. do. v. 500 3 73 bz. do. v. 500 373 bz., do. von 300 3 74 G. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200--25 3 9 96
G., do. v. 1855 v. 100 3 82,25 bz., do. v. 1847 v. 500 4 4
98,20 B., do. v. 1852—1868 v. 500 4 97,75 bz. do. von 1869
v. 500 4 97,75 bz., do. v. 1852--1868 v. 100 4 98,25 bz.,
do. v. 1869 v. 100 4 98,50 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 47
99,25 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,25 bz. do. v. 500
5 o 10250 G. do. v. 100 5 10250 G. do. Löbaugittauer
Lit. A. à 100 3 89,25 B., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

4 9,25 G.
erſt örſe vom 12. September. Dividende 18761877 Dividende 1876 ſ1877 Magdeb.HalberſtädterBerliner lcours. e Coburger Creditbank 4 5 77, 00 bz B SerlinPotsdamMagded. 3 3 81, 00bz G do. do. v. 1865 4 100, 30bz B

echſelcon z 5 r werAmſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 15bz Darmſtädter Bank 6 6 118,00bz G Berlin- Stettin 8,9 7 113,00bz do. do. v. 1873 4 99, 75bz
London 1 L. S. 8 T. 20,505 bz do. Zettelbank 59/,15 100. 75bz BreslauSchwd.-Freib. 5 65, 25bz G Magdeb.Wittenberge 4
Paris 100 Fr. 8 T. 81, 10bz Deſſ. Creditbank, neue 5 3 60,00 G KölnMindener S 51 107, 10 bz O. do. 3Wien öſterr. W. [100 Fl. 8 T. 174, 853 do. Landesbank. 9 8 112,75 G HalleSorauGubener 13,90bz G Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 101, 50B
Petersburg 100SR 3 W. 208, 75bz Deutſche Bank 6 6 104, 75 bz G annoverAltenbekener o 0 III 10bz do. do. Lit. B. 4 01,60b
Warſchau 100SR 8 T. 208, 80 bz do. Genoſſenſch. 5/5 (93, 00 B ärkiſch-Poſener 0 0 19, 25 bz G NiederſchleſiſchMär. I. S. 4 96, 25
Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 Zchnty Conmand. 4 5 (134,40B Magdeburg-Halberſtadt 88 1129,00bz do. II. Ser. à 621 4Geraer Bank 2 4 8688,00bz Riederſchleſ Mark gar. 4 4 (96, 50bz B do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,75B
V Gold, er und Papiergeld. Gewerbebank Zyſter o NordhauſenErfurt gar. 4 4 Oberſchleſiſche A. 4Souvereign. eſterr. Bankn. ſ174,60bz Hannoverſche Bank 514 6 103,00B Oberſchl. A. C. D. 31 92, 8 125, 90 bz do. B. 3 i

20 e. 16,30bz B1 do. Silberg. yp.B. (Hübner) 12 8 93,60 G do. B. gar. 8 92 do. C. D.Dollars (4,18 Rufſ. Banknot. 208,90bz Weipziger Creditanſtalt 6 (5*, [115,40bz B. ſOſtpreußiſche Südbahn 0 0 40,80bz B do. E. 31, 85, 75bz G
Jmperials Magdeburger Bankverein 5 5 87, 75 G Rechte Oderuferbah 62/, 6,106, 10 bz do. F. 4 100,906Gn und Staats Papiere Meininger Creditbank 2 2 81,30G Rheiniſche 7 7 109,50 bz do. G. 4 iDeutſche Reichs Anleihe 4 96,00bz Norddeutſche Bank 8 8 24.00B do. B. gar 4 4 33, 40bz do. H. 49101, 25BConſolidirte Anleihe 4, 105, 20b3 Nordd. Grundcredit 859 (67, 25bz G Rhein-Nahe o 0 8, 20bz G do. von 1869 5 1101,59 Gdo 186 96,00bz eſterr. Creditanſtalt I 18 41249410 Star a Pofen t 4 4 101,00bz do. (BriegReiße) 4Staats Anleihe 4 (95, 70bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 3 06, 25etwbz B Thüringer A. 7 116, 50b do. (Eoſel derber 4

o 1850/52 S 4 96,90bz do. Centr.-Bod. Cr.- Anſt. 9/,9 118.75 bz G do. B. 4 4 92, 00 bz do. do. 5 103,40bz GStaatsſchuldſcheine 3 92, 75b5 Reichsbank [4i/, 6 6,20 [156, 50 bz do. G. 4 4,[100, 106 do. StargardPoſen 4
Hr. St.-Pr. Anl. v. 1855 142,00bz G do. ultimo MainzLudwigshafen 5 7425bz do. II. u. III. Em.andſchaftl. Central 4 95,20bz Bank 865 104,506 WeimarGera (gar.) [4t/3 21/, 42,75 b B ſtpreußiſche Südbahn 99,75 G

Kur u. Neumärkiſche 4 96,20bz Schlefiſcher Bankverein 5 510,256 echte Oderufer Pr. (4/,100,00 GOſtpreußiſche 4 95,006 Weimariſche Bank d 0 38, 75 bz Berl.Görlitzer St. Pr. niſſe E.do 4Iöi 60bz G alleSorauGuben 0 0 43,00bz V do. II. E. v. Staat g. 3Pom merſche 3184,80bz G Jn Liquidation. annoverAltenbeken ſ51 0 0 27,40bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,50bz Gdo I 4 495, 40b Leipziger Vereinsbank ärkiſchPoſen 5) 3 41 86,50bz G do. do. v, 62 u. 64 (4 100,50bz Ge ähfſche ECreditbank. 105,50 G Wage habbett. B. [31 3i zu 79, 20 do. do. v. 1865 4 100,50bz G

ren e neue 268 e s n enä e a a 94, ordhau en e 22 es te Jnduſtrie Papiere. Oſt a Stelehn g r er Thuringet n 4 20 LosWeſtpreuß., ritterſch. 3 84, 30b Brauerei Ahrens 4 0 )24,50B Rechte Oderuferbahn 5 6,, s 112, 10bz G do. I. Ser.3 do. 4 05,50 do. Böhmiſches 9 10 1107.75bz Weimar Gera. 5 o 6 16,50 G do. III. S. 44do. II. Ser. 5 103,40 G do. Bock I 0 32.00bz Saalbahn (5 0 0 I6,00bz G do. IV. Ser. 100, 75bzdo do. 42,101, 30bz do. Königſtadt o 0 I13,25 G SaalUnſtrutbahn [fr.) 0 0 2,75B do. V. Ser. 100, 75b
Kur u. Reumarkiſche 4 96, 10bz do. Tivoli 70 441,006 do. vt. Ser.S Pommerſche 1 66,00bz do Unions l 6 u o 34-906 Amſterdam Rotterdam 5,6 [117, 25bz MainzLudwigshafen 5 1103,75GPoſnig 4 (95,60bz röllwitzer Papierfabrik. 14,50B AuſſigTeplitz 10 11 135,00B
ZPreußiſche 41 995,50b Deſſauer Gas I 13 158.50 Böhm. ahn 509/, gar. 151 6 5 71,00 G
Rhein u. Weſtfäl. 4 097,90 e u (fr. 560, 00 Eliſabeth-Weſtbahn gar. (51 5 5 (69,756S S che 4 097,50B do. Görlitzer I 59,50 G Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 7 9 1101 75bz ChemnitzKomotau fr.

Schleſiſche 4 96,80G do. ò0 35,30etwbz Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 6 1140441440, 50bzDuxBodenbach r. 67,50bz GGlauziger Zuckerfabrik 5 3 48,50 G do. Nordweſtbahn [5 4Ax5188, 00bz do. do. r bee 7T7755755 Körbisdorfer Zuckerfabrik o 3 55,00 G do. B. z 0 6'80, 006 DuxPrag v r.
do. 35 Fl. Obl. -1146. 60 z re Fpritgabrit! o Rumänier 6 2 32,80482, 10bz Gal. CarlLudw.-B. gar 5 88.006WBaier. Präm.-Anl. 4 123,50bz G Maſch.-Fabr. Anhalter 2 030,906 Rufſ. Staatsb. 50/0 gar. [5) 6 7,45119. 10bz do. do. gar. II. S. 5 86/50bz G

Braunſch. 20Thl.-Looſep. St. b de Tee o 0 23,00bz 6 Südoſt. Eomb.) 12448, 56bz do. do gar I. E. s 65. 320b6e Pr. Anleihe 3, 116,50bz J 9 190 ZurnauPrager 3 50 b G do. do. dar. IV. Em. 3 84/256Deſſauer St. Pr. A. 3 122.006 7 eng e 8 10 i WarſchauWien 62 5 175,50 bz KaſchauOderberg gar. 5 61/40bz B

5 e 208 D. o dMein e Se h d. Zrarztoff 537738 Eiſenb. Prior. Aetien JOldenb. 40 Thlr. p St. 3 138,50b3 do. Wöhlert o 0 110,50 G und Obligationen LembergCzernowitz gar 567-5062. p. St. Wie en o o 7 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. II. Em. 5 70,506Ausländiſche Fonds. 1 II un us Geſellſchaft 7 8 (96,25 G n x 4, do. do. III. Em. 5 (62,75bz G
Shetchihhe Kod geite 4 o t rer e 8 d eOeſterr. Papier-R 4 52,80 b Hütten-Geſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 4 T do. do. neue II Em 5 (99,50 bz B
e See Ken W. m. e. v S o Weſterr. Rothweſth. garS S erf tn o o Bochum Bergw. S h e. i. B. v Stbhſt. B. on u 3 Peiehede 1864 wri8 25800b G do. do. B. 70 38,00B do. IV. Ser. e do. do. neue gar Sr. 3 z oUngar. St Eiſenb.Anl,: 5 72 60 Bnſſa c httahi d 77 r a 100,256 do. do. Obl. gar 5 25086
Schatz e 30, o. S. 100, 20 fd r 103,00bz G Boruſſia Bergwerk 00022306 do. VII. 300 Den r ar ar

auſ conſ. Anl. 71/i2 5 83, 10bz en weiger Kohlen 0 0 23-25B z7. v S z e e rregp r ar. 5 87. 25 Guſſiſche Anleihe von 1877 5 382,90b ion h u o. in L gar. sRuf e Ered., 74600 r 0 7,90bz do. Aach. Düſſeld. III. S. 41,99,006 CharkKrementſchug Jer 5 85,50 B
do Pr Anl. 64 5 153, 90 bz G Uxer Kohlenverein 0 0 12,00B do. Dortm.Soeſt II. S. 4 T JelezOrel gar 5 86, 25 bz Gdo. do 66 u 5 134 ob Gelſenkirchener. 7, (5 97,00 G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 *1103,50 G Jele Woroneſch ar. 5

Türkiſche Anleihe 66. 12 GeorgMarienBergw.V. o 72,00 G Berlin-Anhalter 4 KoslowWoroneſ ar 5 (92,25Gr e rm rn S u 27 d J. u. II. Em. Art (100, 306 KurskCharkow. an. 3 000

n z o. Lit. B. 100,306 7e ehe e z 3 e h r gar. An 102h08 ber dingſeke var. 55 736ük. H z r ßo z. 116 5 1oi 40 G bnigs J Laurahltte 0 29, 90 bz erlinGörlitzer 5 101,75G MoskoSmolensk gar. 5 89,00 bzBod. C. rz. u, es 90p do. tdo do. do. 100 10025b GſKönig Wilhelm s o cm Hamburg E'Eu. 2 e e lege
yp.Schldſch. 5 100,00 auchhammer o 25,006 BerlinPotsd.-M. A. u. B 4 94,006 do En 5 77 606
e der 180: 108 Jakienhnte s n 3 do. D. 4/,99, 75 bz B eF d r e 7 17 Fmr d à 100 5 102,25bz Mechernicher 9 12 129,00B de: F 268 W an -Wien. J
e rückz. à 110 107,906 enden, Schwerte 56, 50B BerlinStettin. I. Em, u Em.Gothaer ed do. d i et snab. Stahlw. le o 37,00B do. II. Em. gar. 3rn W fo 1 Phonir, Baaw, A z 8 ſ. g. r 4Ced Pfs 38, o. IV. Em. v. 41 „00 Gg r re r 5 e e e 2 8 Em, do g. t 6 Leipziger Börſe vom 12. September.

w o r O. 5 9 1 r ta Ctr Boe do 4 98,60 G do. do. St.-Pr.-A. la 7 e 95,25 G Bresl. Echn dreww. E. u. F. 8 s Spuger n r e
Ctr.-Bod.-Er.-Pfobr. 5 75,606 Thyale, Eiſenwert 13*87 008 do. Iit. K. 258 bin wenn WeDividende Wiſſener, St. Pr. los 18,008 do. 1876 *oi,s80bz en Genſter den ier2 2 8300Bank Papiere.“) 1876,1877 do. o. CölnMindener I. Em. ſſitzer von 18727 5 89,50Ger Diskonto 52 4 79, 25b do II. Gr. aſou uſchtiehrader, alte 5 61,00GSan damer Bank 4 i 6 955060 Eiſenbahn Stamm und bo, o B do. von 1871 5 57,90 G

f. Rheinl. u. Weſtf. 20 32,25bz G Stamm Prior. Actien. do. III. Em. 4 95.00G e da War Bank 34 79,75bz Aachen Maſtricht 1 15,80bz G do. z raz-Köflacher von 1872 5 652,00 Giner Caſſenverein 10 8 148 Altona z o. 4 100,306 Fr. -Joſephb. v. 1873do. Handelsgeſelſſch o s 67 60 Bei nentiſcch e do. 3/, gar. IV. Em, 4 96,00B ra Daſnet v. 1874

4 er Ma e. 3 1 78, e 2 wd do. iune 9 9 7 era-dinhet pe 550r G. Tr. 4. i. Manef. SGwrſch. 4100, 006Br z do. VI. Em 4, 99, 756Saunſchweiger Bank 5 3 258 Berlin Dresden o do v. m. 4; er e 289h e 0 13. 40etwbzB HalleSorauGub. gar. o v ſiche Aerger W 5er Discontobank 43 (68,40bz G WBerlin- Hamburg 11 11/,195, 00bz e An III. gar. Mgd. H. u 97, 608 chſiſche Rente 3 72,70bz
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Pekanntmachungen.

Hanclelsschule und kaufm.
Hochschule

(Beſteht ſeit
Am 1. Oet. d.

zu Gera,.
29 Jahren.)

Beginn des Winterſemeſters, ſo
wohl auf der Handelsſchule (Secunda, Prima, für Zöglinge von
14 17 Jahren), als auch auf der damit in Verbindung ſtehenden
akademiſchen Abtheilung (der ſog. kaufm. Hochſchule, für ältere).
Für Diejenigen, welche eine grEintritt in Secunda, für ſolche

ſchule beſuchen wollen,
1878 empfehlenswerth.

Die Reifheitszeugniſſe d

ündl. Bildun erlangen wollen,
welche Oſtern 1879 die Hoch-

Eintritt in die Prima mit Michaeli

er Anſtalt gelten als Qualiſica-
tionsatteſte für den einjährigen freiwilligen Dienſt in der
deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Ko
Schulbeſuch rc. durch die Proſpecte.

Gera, den 1. Juli 1878.

Unterkunft in Penſionaten,

(H. 02798.]

ſten,

Dir. Dr. Ed. Amthor.
Bekanntmachung.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft mit dazu gehöriger Garküchen
Schank- und Gaſtgerechtigkeit, ſoll vom 1. April 1879 ab anderweit
auf 6 Jahre an den Beſtbietenden unter Vorbehalt der Auswahl unter
den Bietern öffentlich verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf
Montag d. 30. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr

in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt worden. Die im Termine be-
kannt zu machenden Verpachtungs-Bedingungen, ſowie Jnventar-Ver-
zeichniß über ganz neu angeſchaffte Bänke in dem Tanzſaal, Stühle
und Tiſche können ſchon vorher bei uns eingeſehen oder gegen Erſtat-
tung der Copialien in Abſchrift von uns bezogen werden.

Bürgel, den 24. Auguſt 1878.
Der Gemeinde Vorſtand.

Herm. Schauer.
Ausſtellung von

Die Ausſtellung von Lehrling
22. bis zum 29. d. Mts. incl. im
ſtatt.
Die Ausſtellung iſt täglich von 1

Lehrlingsarbeiten.
sarbeiten findet in der Zeit vom
Saale der Kaiſer-Wilhelms- Halle

Eröffnung am Sonntag den 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr.
6 Uhr Nachmittags, an den beiden

Markttagen, Mittwoch und Sonnabend, von 9 Uhr Vormittags bis
6 Uhr Nachmittags geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben.
Der Ertrag wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der
Ausſteller verwendet.

Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen Fleißes be
ehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Comité.

Die Ofen- und Ghamottewaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld!
bei Naumburg a/S.

empfiehlt ihre
Chamottesteine von hböchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkoblen-,
Industrie etc.

BRauornamente,
Beeteinfassungen,
Vussbodenplatten ete.,

Gas-, Zucker- und chemische

feuerfesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und farbig.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen Werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
gefübrt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Naumburg a/S. Steinwes 19, zur gefl. Ansicht aus.

—[7-—J— 177Preussische
Hypotheken- Actien- Bank

(ranressignirt durch Allerhöchsten Erlass
vom 48. Mai 1863).

Am 1. October I878 fällige Cou-
pons unserer

5 Pſandbriefewerden vom 15. September a. er.
ab an unserer Kasse und an den unten
aufgefühbrten Orten eingelöst.

Berlin, im September 1878.
Die Hnauptädfrection,

Spielhbagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns ko-
stentrei.

Halle a/S., im September 1878.
H. V. Lehmann.

In Delitzsch: C. F, Hennig,
in Eisleben Eiäsleber Dis-

conto-Gesellschaft,
in do. J. Heilbrun Co.in Herseburg: F. Schultze,
in NMaumburg: Vorschuss-

Verein e. Gl.

in do. A. Vogel,
Ein Gut nahe bei Naumburg

a. d. S. von 110 Morgen
Feld, Holz u. Weinberg iſt mit
der Ernte u. Jnventar zu ver-
kaufen oder auf ein kleines
Gut, Gaſtwirthſchaft zu
vertauſchen. Näheres unter
r ne Naumburga. D.
Beamte, Techn. u. Kaut. f. Russland

Ein gebildeter Mann in
mittleren Jahren, in Buchfüh-
rung und Rechnungsweſen
erfahren, ſucht anderweite

tellung. Antritt kann ſo-
fort geſchehen.

pedition von F. Barck Co.
in Halle a/S. erbeten.

Zum ſofortigen Antritt werden
geſucht: Ein energiſcher, nicht zu
junger Verwalter, der ſchon in Rü-
benwirthſchaften thätig geweſen,
eine ältere erfahrene Wirthſchafterin
und ein tüchtiger, energiſcher, an
Arbeit gewöhnter Hofmeiſter mit
guten Zeugniſſen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Chemiker.
Ein Chemiker, Ausländer, der

bereits in der Portland-Cement-
Branche längere Zeit thätig war,
sucht gleiche Stellung unter be-
scheidenen Ansprüchen, mög-
lichst in der Provinz Sachsen.
Getl. Offerten erbeten unter HI.
S. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

10 Malergehilfen,
flotte Leimfarbenarbeiter, ſucht für

ſofort Carl Rucik.Weißenfels, d. 12. Sept. 1878.

Ein Paar gut eingefahrene zwei
jährige Ziegenböcke nebſt Wagen u.
Geſchirr ſtehen zum Verkauf bei

ges. u. Sprache brifl. gelehrt. Rtmrk
Th. Schellenberger Offenbach a. M.

Adolph Rebentiſch
in Löbejün.

Offerten sub A.
Fü. 223 durch die AnnoncenEx
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S Oberhemden nach Mach,

nach den beſten und bequemſten Fagons.
Ueueſte Einſätze, Kragen und Manſchetten.

Für gutes Sitzen der Oberhemden ete. übernehme ich Garantie.
Wilh. Walter Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

findet heute und folgende Ta
8 12 Uhr und von 2 6 Uhr

Concursmassen-Ausverkauf.
Der Ausverkauf der aus der Julius Banchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

S HEerren- und Knaben-Garderobe,
ge, 6 Setpzigerſtra 6, von

H. 52773.)

X zu Taxpreiſen ſtatt.
Apotheker Benemanns DBiamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 in

Halle bei 4lbin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

täten werden,
Fabrikpreis verkauft

Eine große Partie abgelagerter

n h ein mittleren, feinen und hochfeinen, nur reellſten Quali-
um gänzlich damit zu räumen zu und unter

Halle a/S. Brüderſtr. 6, 1 Tr.

allen Magenleidenden

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärküngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten

Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Uhr.

Noch bis Sonntag den 15. d. M. bleibt
C. Kaufmann's größte Menagerie der Welt

hier aufgeſtellt.
Hauptvorſtellung und Fütterung: Jeden

Tag Nachmittags A und Abends 8
Bei jeder Vorſtellung: „„Daniel

in der Löwengrube“, die junge Thier
bändigerin im Zwinger der Hyänen, Bä-
ren und Wölfe, Exercitien des Elephanten
und Fütterung. Achtungsvoll

O. Mauſfmann.
Dr. H. Zerener's Patentt Antimerulion

Chem-fabr 0 Schalléhn, Magdeburg

Redacteur geſucht.
Für eine große liberale Zei-

tung in Preußen wird ein akade
miſch gebildeter, ſchreibgewandter u.
beſonders mit der neueren Geſchichte
Europas vollſtändig vertrauter Re
dacteur geſucht.

Bewerber unter denen akade-
miſche Docenten den Vorzug haben,
wollen ſich unter Angabe ihrer bis-
herigen Wirkſamkeit und unter Zu-
ſicherung vollſter Discretion melden
unter Chiffre P. 1865 bei dem
Central-Annoncen-Bürean
der Deutſchen-Zeltungen-
Aetien- Geſellſchaft in Ber-
lin W., Mohrenſtraße 45.

Wir ſuchen für unſer Geſchäft
ſofort oder pr. 1. Octbr. a. c. einen
mit den erforderlichen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann als
Lehrling.

H. Wagner S Sohn.
Auf Domaine Crüchern bei

Biendorf wird zum 1. Octbr. e.
eine ſelbſtſtändige tüchtige Wirth-
ſchafterin in geſetzten Jahren,
welche in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren ſein muß, bei
hohem Gehalt geſucht. Perſönliche
Vorſtellung wird verlangt.

Geſucht
für ein Poſamentierwag-
rengeſchäft ein junges Mäd-
chen in geſetzten Jahren als Ver-
käuferin, welches in dieſem Fache
ziemlich bewandert und gute Em-
pfehlungen nachweiſen kann. Gefl.
Adr. an Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter A. 36.

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge
mahlener Waare, offerire jeden
Poſten billigſt.

Freyburg a U.
Louis COlaudius.

Portland-Cement- und Dampf-
Knochenmehl- Fabrik.

Hettlacher NMosaik-Fussböden,

Meter von 6, ab, empfiehlt
Wilh. Dammann.

Krämpfe.
Allen ähnlich Leidenden

zur Kenntniß.
Meine Tochter, 26 Jahr alt, litt

ſeit ihrem 16. Jahre an den fürch-
terlichſten Krämpfen. Alles Erdenk-
liche wurde angewendet, aber frucht-
los. Aber Gott ſei es gedankt,
Herrn Schmidt, Victoriaſtr. 5
in Liegnitz, iſt es gelungen, dies
Uebel radikal zu beſeitigen.
Roupprecht, Partikulier.

Privat- Entbindung,
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Erped. d. Ztg.

Taubſtummen-Aunſtalt.
Für folgende ferner eingegangene

Beiträge herzlichen Dank: Von
den Parochieen Oberrißdorf 6 .4
40 Großkugel 5 65 5
Von den Gemeinden Gräfenhayn-
chen 8 35 Wiehe 13 80
Etzleben 3 5 „5, Stangerode
3 Quenſtedt 6 95Burg Oerner 11 50 Eisdorf
8. 10 Benndorf 5 Aden-
dorf 1 20 Delitz a. B.2 50 „5, Hohenlohe 1 50
Domnitz 6 Dietersdorf 1
75 5, Angnesdorf 4 20
Tilleda 9 78 Schwenda70
Zemnick 1 50 „5, Knippelsdorf
90 „H, Ploſſig 2 50 Gerſte
witz 5 10 Eckmannsdorf 1

15 Zangenberg 5 und
aus Lauchſtedt 7

Halle, 12. September 1878.
Klotz.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3-—6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,

Alle an die Burgkemnitzer
Forſtkaſſe noch ſauldigen Gelder
müſſen bis zum Rechnungsabſchluß

den 1. October e. werden.
omanus.

Ziehung 16. September.
Mailänder 10 fres- Loose

à I0 Mk.
Haupttreffer 100,000, 50,000 fres.

Brnst Haussengier.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Zedermanns.
Das echte Dr. White's Augen-

waſſer von Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit
1822 Weltberühmt.

Beſtellungen hierauf à Flacon
1 Mark werden mir zugeſandt durch
Herrn Albin Hentze in Halle a/S.

Schmeerſtraße 39.
Da mein Kind 2 Jahre an ſcrophulö-

ſer Augenkrankheit litt und ſie durch Jhr
ächt Dr. White's Augenwaſſer voll
ſtändig geheilt ſind ſo ſage ich Jhnen
meinen größten Dank dafür. Fiſchbach,
d. 17./8. 77. Chriſtian Höſſel I.

Ein Backhan hier, mit gro
ßen Räumen

und ſehr guter Lage, Preis 8600
Anzahl. 2000 hat zu

verkaufen
A. RBIeeser, Schmeerſtr. 25.
ſt

Aus voller Veberzeugung

kann jedem Kranken die tauſendfach
bewährte Dr. Airy's Heilmethode
empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wiſſen will, erhält auf
Franko Verlangen von Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten
verſehenen „Auszug“ aus dem illu
flrirten Buche: „Dr. Airy's Natur
eilmethode“ (100. Aufl., Jubel-
usgabe) gratis und franco zu

geſandt.c

„Dr. Airy's

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an bei
Albin Hentze, ewmeerſtr. 39).,

Docel c.
Sonntag den 15. d. M. von

Nachmittags 3 Uhr ladet zum Ge-
ſang-Concert, gegeben v. mehren
Vereinen, ergebenſt ein G. Nagel.

Halleſcher Turnverein
C F und Turner-Feuerwehr.

Sonnabend, den 14.
September, Abends 8 Uhr

Vereinsabend u. außerordentl.
Generalverſammlung wegen des
22. September in Thieme's Garten.
Der Vorſtand. Das Commando,

Seebad Wansleben,
Sonntag den 15. Septbr.
2 Concerte, gegeben von der
Berg-Capelle zu Dölau unter

eitung ihres Dirigenten
Herrn Liebing.

Anfang Nachm. 3 Uhr,
Abends 8 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein

Fr. Lippold.
roßes Feuerwerk.
ntrée 30

Krieger- Verein Gleſien.
Wir erfüllen hiermit, nach dem

Tage unſerer Fahnenweihe, die an
genehme Pflicht, unſern herzlichſten
Dank zu ſagen zuerſt unſerm hohen
Ehrenmitgliede, dem Kgl. Sächſ.
Kammerherrn und Rittmeiſter a. D.,
Ritter c. Herrn v. Wuthenau
auf Gleſien für die uns geſchenkte
Fahne, wie ihm und ſeiner hohen
Familie für die Ehre ihrer Gegen
wart am Weihetage. Dank auch
Herrn Paſtor Lochner hier für die
gehaltene Weihrede, den Ehrenjung-
frauen für die Schmückung der
Fahne durch Schleife und Lorber-
kranz, dem hieſigen Geſangverein,
wie ſeinem Dirigenten Herrn Lehrer
Berger hier, für die Aufführung der
Geſänge, unſern lieben Kameraden
aus Nah und Fern für die ſo zahl
reiche Betheiligung, endlich Dank

Abends

allen, welche durch Schmückung der
Straßen zur Verherrlichung des
Tages beigetragen haben.

FamilienNachrichten.

Enkbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines geſun-

den Töchterchens wurden erfreut
Strafanſtalts-Jnſpector

M. von Hartung und Frau
Margarethe geb. Nehmiz.

Gottesackergaſſe 11.

ZebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jauer, am 12. Septbr. 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. September 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen
Sonnabend, den 14. September

132 i. Geſt. Dante Alighieri, italieniſcher Dichter, zu
Ravenna.
(al. 15. Sept.). Geb. A. W. E. von Wallen-
ſtein, Feldherr des 30jähcigen Krieges, zu Hermanitz
in Böhmen.
Geb. Alexander von Humboldt, deutſcher Ge-
lehrter, zu Berlin.

1812. Napoleons Einzug in Moskau, Beginn des Brandes.
1851. Geſt. J. F Cooper, amerikaniſcher Novelliſt.

Der Umfang der Neichstagsgeſchäfte
iſt dieſes Mal leicht zu überſehen. Es iſt heute ſchon ſo
gut wie ſicher, daß neben der einzigen Vorlage der Re-
gierung, dem Sozialiſtengeſetz, aus der Jnitiative des Hau-
ſes kein nennenswerther Stoff an den Reichstag gelangen

wird. Die Jnterpellation über den Untergang
des „Großen Kurfürſt“ konnte nicht aufgeſchoben wer-
den, auch nicht in einer Seſſion welche im ſtrengſten
Sinne des Wortes eine außerordentliche iſt, wegen des
überaus großen, leider ſo ſchmerzlichen Jntereſſes, das im
Lande dieſer Sache gezollt wird. Man erwartet vom
Bundesrathstiſche aus authentiſche Auskunft über das
tragiſche Ereigniß zu erhalten. Wenn auch nicht über die
Vertheilung der perſönlichen Schuld klare Auskunft ge-
geben werden kann, weil das Kriegsgericht eröffnet iſt,
ſo wird doch über zwei Punkte Aufſchluß gewünſcht: erſtens
ob wirklich ſchwere Organiſations- und Verwaltungsfehler
in unſerer Kriegsmarine vorhanden ſind und im Falle
der Bejahung, ob ſofort Schritte gethan ſind, dieſe Fehler
zu beſeitigen und dadurch zukünftiges Unglück zu verhü-
ten dieſer objektive Theil der Sache kann in ſeiner
Erledigung nicht warten bis zum Ausgang der Unterſuchung

und ob zweitens durch die Form der kriegsgerichtlichen
Unterſuchung vollſtändige Garantie dafür gegeben iſt, daß

1583

1769.

über die Perſonen und die Sache eine Alles klarſtellende
ſachkundige Ermittelung herbeigeführt werden kann.
Wenn aus der Mitte des Hauſes die Abſicht geäußert
worden iſt, wegen der handelspolitiſchen Verhand-
lungen mit Oeſterreich eine Diskuſſion herbeizuführen,

ſich ſeine materiellen Erklärungen und Vota nach ſtatt-
gehabter Berathung unter ſich vor.“

Auch von Vertretern der Eiſenbahnverwaltungen wurde
eine gemeinſchaftliche Abſtimmung der Tarifcommiſſion und
des Ausſchuſſes nicht für empfehlenswerth gehalten und
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß es zweckmäßiger ſei,
beide als ſelbſtſtändig berathende Corporationen anzuſehen,
welche ſ. Z. der General Conferenz der deutſchen Eiſen-
bahnen ihre Vorſchläge, und zwar jede beſonders, zu unter
breiten hätten. Durch die gemeinſchaftliche Berathung
ſolle nur eine gründlichere Erörterung der zur Debatte
ſtehenden Fragen ſowohl im Jntereſſe der Jnduſtrie als
der Eiſenbahnen erreicht werden. Für die Beſchlußfaſſung
müſſe ſeitens der Tarifcommiſſion Werth darauf gelegt
werden bei Bekanntgabe der Voten des Ausſchuſſes zu
erfahren wie die einzelnen Mitglieder des letzteren ge
ſtimmt haben.

Nachdem auf Anregung des Herrn Vertreters der
Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn conſtatirt worden war, daß
die Beſchlüſſe der vorigen Sitzung über die in Gemein-
ſchaft mit dem Ausſchuſſe der Verkehrsintereſſenten noch-
mals zu verhandelnden Gegenſtände vorläufig bis zu
ihrer etwaigen Beſtätigung als nicht gefaßt zu betrachten
ſind wurde in die gemeinſame Berathung der Anträge
eingetreten, von denen einige bereits in der Sitzung vom
9. 11. Mai c. behandelt worden waren, während einige
neue, vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath angemeldete,
auf Veranlaſſung des preußiſchen Herrn Handelsminiſters
gleichfalls mit dem Ausſchuß zu erörternde Angelegen-
heiten betrafen. Jn Nachfolgendem heben wir die für die
Provinz Sachſen von beſonderem ſowie einige Anträge
von allgemeinem Jntereſſe hervor:

Jn Betreff der Frachtberechnung für die Klaſſe
B reſp. nähere Beſtimmungen zu den Tarifvorſchriften

unter II. Ba. und Einrichtung einer zweiten er-
mäßigten Stückgutklaſſe erklärte die größere Zahl
der Mitglieder des Ausſchuſſes, über die hierbei in Betracht
kommenden wichtigen Fragen noch nicht hinreichend in

formirt zu ſein, und wurde in Folge deſſen zur Ver
handlung hierüber eine außerordentliche Sitzung auf den
13. November C.

ſo ſcheint doch im Hauſe ſelber keine Neigung vorhanden
zu ſein, weitere Debatten darüber einzuleiten könnte doch
dadurch in dieſem Augenblicke kein definitives Ergebniß
herbeigeführt, ſondern lediglich dem Zwecke Vorſchub ge-
leiſtet werden, daraus je nach der Parteiſtellung politiſches
Kapital zu ſchlagen.
daß es im Jntereſſe Aller liegt, in dieſem Augenblicke nicht
neue Streitpunkte aufzuwerfen, ſondern zunächſt die vor-
handenen zu ſichten und zu klären. Soweit jedoch etwa
nur eine Anfrage beabſichtigt wird, um vom Bundesraths-
tiſche aus thatſächliche Auskunft über den einen oder an-
deren Punkt zu erlangen, würde dies zu politiſchen De-
batten nicht weiter Veranlaſſung geben. Ebenſo iſt nicht
anzunehmen, daß unter den Petitionen, welche dem
Hauſe zugehen, ſich erhebliches Material für Diskuſſionen
finden wird nur ſolche Petitionen würden etwa das Ple-
num beſchäftigen, die von ſo außerordentlich dringender
Natur ſind, daß ſie zu keiner Zeit zurückgelegt werden
können. Jm Weſentlichen wird die Thätigkeit des Reichs-
tages durch das Sozialiſtengeſetz und durch Wahl
prüfungen ausgefüllt werden wann das Plenum damit
zu thun haben wird, wird davon abhängen, in welcher
Weiſe die betreffenden beiden Kommiſſionen arbeiten und
namentlich, über wieviel Wahlprüfungen von der Kommiſſion
an das Plenum wird Bericht erſtattet werden können.
Jedenfalls wird, nachdem die erſte Leſung des Sozialiſten
geſetzes ſtattgefunden hat, die Hauptthätigkeit des Reichs-
tages in die letzten Tage der Seſſion fallen und unter
allen Umſtänden werden die Wahlprüfungen für die nächſte
Seſſion des Reichstages Material übrig laſſen. Die Dauer
der Seſſion läßt ſich auf den Tag nicht beſtimmen;
ebenſo wenig wie ſich in dieſem Augenblicke auch über das
Hauptreſultat etwas ſagen läßt. Nach wie vor verbleibt
gultig, was während der Wahlen vielfach ausgeſprochen
worden iſt, daß die Frage nach dem Zuſtandekommen

So viel ſieht man wenigſtens ein,

feſtgeſetzt. Nach Beendigung der
Debatten zog ſich der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten
zurück, um über die von ihm abzugebenden Voten unter
ſich Beſchluß zu faſſen, während die Tarifcommiſſion über

die einzelnen, gemeinſam verhandelten Gegenſtände folgende
Beſchlüſſe faßte:

Zunächſt wurden die zu Nr. 1 (betr. Tarifirung von
Zucker), Nr. 3 (Verſetzung des Artikels „grobe Eiſen-
waaren“ in Specialtarif. II.), Nr. 4 (Verſetzung des
Artikels „Weißblech“ in Specialtarif II.), Nr. 5 (Tari-
firung von Hopfen und Wolle) und Nr. 6 Aenderung
des Wortlauts der Tarifvorſchrift sub B. III. alin. 3 über

die Bedeckung der Güter) gefaßten Beſchlüſſe, über die
in dieſer Zeitung bereits referirt iſt (Vergl. Nr. 192 vom
18 Auguſt c lediglich beſtätigt. Zu Nr. 7 betr.
Streichung der Artikel „Ackergeräthe und zuſammen-
geſetzte land wirthſchaftliche Maſchinen“ in I. 4
b Nr. 1 c und 4 der Tarifvorſchriften wurde nach dem
Antrage des Referenten (Generaldirection der Bayer.
Verk.-Anſt) beſchloſſen, „Nr. 1 des Verzeichnißes der
ſperrigen Güter sub B. 4 b. des Reformtarifs wie folgt

zu faſſen; Acker-, ſowie ſonſtige Geräthe und Maſchinen,
zuſammengeſetzte.

des Sozialiſtengeſetzes ganz weſentlich beſtimmt wird durch
das Verhalten der Regierungen und ob dieſelben den
Willen haben, eine Verſtändigung auf der Grundlage,
die während der Wahlbewegung zu Tage getreten iſt,
herbeizuführen. Es wäre überflüſſig, heute über Einzeln-
heiten in eine öffentliche Diskuſſion einzutreten angeſichts
der ſowohl in juriſtiſcher, wie politiſcher Hinſicht ſchwierigen
Arbeit, welcher ſich die Commiſſion und die einzelnen
Parteien des Reichstages zu unterziehen haben werden.

Hierzu wird bemerkt:
Bei Aufgabe als Stückgut und Verladung in bedeckt

gebauten Wagen unterliegen:
zuſammengeſetzte Maſchinen und Geräthe, welche

ganz oder überwiegend aus Metall beſtehen, ſowie einzelne
Maſchinentheile, als Schwungräder, Gewichte, Räder,
Deichſeln u. ſ. w. der einfachen Stückguttaxe nach dem
wirklichen Gewichte;

zuſammengeſetzte Maſchinen aber, welche nicht ganz
oder überwiegend aus Metall beſtehen, auch wenn
einzelne Theile abgenommen ſind, der Sperrigkeitstaxe.

Zu Nr. 9, betr. Verſetzung des Artikels „Spiritus
und Sprit“ in den Specialtarif I ſprach ſich die Com-
miſſion für die Beibehaltung der jetzigen Tarifirung aus.

Zu Nr. 10, betr. Declaſſificirung des Artikels „ge-
brannter Kalk“ wurde der eventuelle Antrag, die Be-

ſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung zu vertagen und

Vorläufig ſcheint der Reichstag wie bei der Präſidenten
wahl in drei Theile auseinanderzugehen. Die Enen
und es iſt dies ein nicht unerheblicher Theil wollen
auf nichts eingehen ſie ſuchen nicht und wünſchen nicht
eine Verſtändigung auf der anderen Seite giebt es Andere,
welche vielleicht jedem Geſetz, welches die Regierung zu
dem bezeichneten Zwecke vorlegt, ohne Unterſchied der Form
beiſtimmen dazwiſchen ſteht der unzweifelhaft größere
Theil des Reichstages, welcher mit der ernſteſten Abſicht
an die Berathung des Geſetzes herantritt, alle Anſtrengungen
zu machen, um für daſſelbe eine Grundlage aufzufinden,
welche ein poſitives Ergebniß ermöglicht.

Zur Fortentwicklung der Tarifreform.
Jn der am 8. 10. Auguſt e. in Berlin abgehaltenen

gemeinſchaftlichen Berathung der Tarifcommiſſion und des
Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten gab Herr v. Wedell-
Malchow zunächſt namens des Ausſchuſſes folgende Er-
klärung ab:

„Der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten iſt der
Meinung, daß er ſein Votum, event. Majoritäts- und
Minoritätsvotum, nur nach erfolgter Berathung unter ſich

Der Ausſchuß iſt aber bereit, ſich heuteabzugeben hat.
und bis auf Weiteres an der Debatte informatoriſch zu
betheiligen, in der Art, daß auf an ihn gerichtete Fragen
Antwort gegeben und ebenſo gebeten wird, die von ihm
geſtellten Fragen zu beantworten. Der Ausſchuß behält

zu dieſer die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen
bahn als an der vorliegenden Frage vorzugsweiſe in-
tereſſirte Verwaltung zuzuziehen, angenommen.

Zu Nr. 11, betr. Verſetzung des Artikels „Holz,
europäiſches, Bau-, Nutzholz ic.“ nach Special-

tarif III wird der Antrag mit Rückſicht auf die unter den
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zur Zeit ſchwebenden
Verhandlungen über Einführung eines auf der Grundlage
von 3 Pf. pro Tonne und Kilometer zu erſtellenden Aus
nahmetarifs für Hölzer des Spezialtarifs II abgelehnt.

Zu Nr. 14, betr. Anwendung der Wagenla-
dungsſätze ohne bezügliche Erklärung bei der Aufgabe
ſprach ſich die Commiſſion dahin aus, daß es auch nach
den neuen Tarifvorſchriften, ſelbſt wenn der Verſender die
Geſtellung eines Wagens reſp. die Abfertigung der Sen-
dung als Wagenladung nicht ausdrücklich verlangt, wie
ſeither Obliegenheit der Dienſtſtellen ſei, im Jntereſſe des
Verſenders und nach vorgängigem Benehmen mit demſel
ben die billigſte Abfertigungsart zu wählen

Zu Nr. 15, betr. Declaration der Beſtimmung
J B 4a des Reformtarifs in Betreff der Frachtberech-
nung für Gegenſtände von außergewöhnlichem
Umfange wird folgende Aenderung der in Rede ſtehen
den Beſtimmung beſchloſſen: „Gegenſtände, welche wegen
ihres außergewöhnlichen Umfanges in einen bedeckten Wa-
gen nicht verladen werden können, werden nur als Fracht-
gut nach den Beſtimmungen und zu den Taxen des Spe-
cialtarifs III befördert, wenn ſich nicht nach den Tarifbe-
ſtimmungen sub B I 2 und 3 eine höhere Fracht erzielt.“

Nr. 16. Zur Vermeidung verſchiedenartig vorgekom-
mener Berechnungsweiſen der Doppeleilguttaxe
für Schnellzugsgüter und zwar theils durch Ver-

doppelung des aufgerundeten wirklichen Gewichts, theils

durch Aufrundung des verdoppelten wirklichen Gewichts
wird eine Declaration der betreffenden Beſtimmung dahin
gehend beſchloſſen: „die Frachtberechnung für Sch ellzugs-
güter erfolgt in der Weiſe, daß das verdoppelte wirkliche
Gewicht vorſchriftsmäßig aufgerundet und hierfür die Eil-
guttaxe zur Berechnung gezogen wird; für Sendungen
unter 40 Kg ſind mindeſtens 40 kg, für ſperrige Schnell
zugsgüter mindeſtens 60 kg zur Verrechnung zu ziehen.“

Zu Nr. 20. Von den weſtfäliſchen Privatſalinen iſt
der Antrag geſtellt worden, „Salz in Wagenladungen
von 5000 kg“ zu den Sätzen des Specialtarifs III abzu-
fertigen. Der Antrag wurde abgelehnt.

Zu Nr. 21 Seitens einer Actiengeſellſchaft für Pappen-
fabrikation iſt die Declaſſification des Artikels „Pappe“
allgemein, event. der Artikel „Pack- und Rohdach-
pappe,“ und ſeitens der ſächſiſchen Papierfabriken die
Declaſſification des Artikels „Papier, allgemein, unge-
ſtrichen in verſchnürten Packen oder Ballen“ nach Spezial-
tarif J beantragt worden.

Auf Vorſchlag des Referenten einigte ſich die Com-
miſſion dahin, „Holzpappe“ wie „Holzſtoffpappe“ zu tari-
firen und in Folge deſſen den Artikel „Holzpappe“ vor
„Holzſtoffpappe“ in die Claſſification der Spezialtarife
aufzunehmen.

Von mehreren Seiten wurde hierbei der Wunſch
ausgeſprochen, wegen der Manigfaltigkeit der in Betracht
kommenden Fabrikate Sachverſtändige aus verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands und zwar vorzugsweiſe aus Schle-
ſien, der Rheinprovinz, ElſaßLothringen und Sachſen ein-
zuladen.

Zu Nr. 29, betr. Tarifirung des Artikels „Stein-
kohlentheeröl“ wurde der Antrag: „Steinkohlentheeröl
(Creoſotöl), ſchweres (dunkles), in Fäſſern in den Sprcial-
tarif II aufzunehmen,“ abgelehnt.

Zu Nr. 37 wurde die Gleichſtellung von „Knochen-
ſchrot“ mit „Knochenmehl“ bezüglich der Tarifirung
abgelehnt. Die in der Discuſſion von der badiſchen
Staatsbahn vertretene Anſicht, daß „Kaochenſchrot“
gleichbedeutend mit dem Artikel „zerkleinerte Knochen“
ſei, theilte die Commiſſion nicht, ſondern hielt dafür,
daß unter „Knochenſchrot“ ein aus den von Fett-
und Leimtheilen befreiten Knochen durch Stampfen
und Mahlen gewonnenes Fabrikat, unter zerkleinerten
Knochen im Sinne des Tarifs aber „geſtampfte, rohe,
unzerkleinerte Knochen“ zu verſtehen ſeien. Hiernach ſoll
die Klaſſifikation für Knochen und Knochenpräparate in
Zukunft folgende ſein:

a) Spezialtarif I: „Knochenkohle, Knochenſch varz“ (ſiehe
unter „Beinſchwarz“);

b) Spezialtarif II: „Knochenſchrot“
e) Spezialtarif III „Kaochen, rohe, ungereinigte (auch

zerkleinert)“;
und ferner unter den Düngemitteln „Knochenaſche,
Knochenkohlenabfall, Knochenmehl c

Zu Nr. 41 wurde die Beſchlußfaſſung über Aufnahme
des Artikels „Preßrückſtände“ bei der Stärkefabri-
kation in den Spezialtarif III vertagt. Referent theilte
mit, daß in dortiger Gegend eine Stärkefabrikation, bei
welcher Preßrückſtände vorkommen, nicht exiſtirt, und ſei
es deshalb nicht möglich geweſen, die erforderliche Jnfor-
mation zu erlangen. Mit Rückſicht hierauf wurde die
Angelegenheit vertagt und übernahm die kaiſerliche Gene-
raldirektion der Eiſenbahnen in Elſaß Lothringen das
Referat.

Der ſtändige Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten be-
ſchloß unter Vorſitz des Herrn v. Wedell-Malcho v unter
Anderem:

1 Für die Poſition „Rohzucker“ die folgende Faſ-
ſung vorzuſchlagen: „Rohzucker; hierzu iſt nicht zu rechnen
Kryſtallzucker (auch in gemahlenem Zuſtande), in Broden,
Würfeln, Tafeln, Platten und Stücken, ſowie Farine,
welche den allgemeinen Wagenladungsklaſſen angehören.“

2. Stückgutsklaſſe. Zu Referenten über die Ein-
führung einer ermäßigten Stückgutsklaſſe und über die
anderen hierher gehörenden Vorſchläge wurden die Herren
Wollheim und Ruſſel ernannt. Die Herren Ausſchuß-
mitglieder wurden erſucht, das in ihrem Beſitze befindliche,
hierher einſchlagende Material dem Geſchäftsführer
Dr. Rentzſch behufs Zuſam nenſtellung zu überſenden.

3. Weißblech. Einſtmmig wurde becchloſſen, die
Verſetzung nach Spezialtarif II vorzuſchlagen.

4. Bedeckte Wagen, Referent verwendet ſich für
den Antrag der elſäſſer Bahnverwaltung, die Worte:
„ſofern ſolche auf der Abſendeſtation verfügbar ſind“ zu
ſtreichen; es wird aber dieſer Antrag abgelehnt, dagegen
beſchloſſen, in Abſchnitt III der Tarifvorſchriften (Bedeckung
der Güter) die in alin. 2 verlangten 10 Prozent Zuſchlag
in 5 Prozent abzuändern.

5. Spiritus. Der Antrag, die Einſtellung von
Spiritus nach Spezialtarif J vorzuſchlagen, wird ange-
nommen.

6. Kalk ſoll nach einſtimmig gefaßtem Beſchluß nach
Spezialtarif III verſetzt werden.

7. Holz. Durch die innerhalb der Tarifkommiſſion
über den Artikel „Holz“ gegebenen Erklärungen ſind die
Antragſteller veranlaßt worden, ihre Anträge zurückzuziehen.
Die Kommiſſion iſt damit einverſtanden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Rothenſchirmbach, den 12. September. Auf
das bei Einweihung des hier errichteten Denkmals am
8. d. an den Kaiſer abgeſandte Telegramm iſt vorgeſtern
aus Gaſtein folgende telegraphiſche Antwort an die
hieſige Gemeinde eingegangen:

en aus Anlaß der Einweihung des zur Erinnerung an den
Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs auf dortiger Flur
errichteten Denkmals Verſammelten laſſen Sr. Majeſtät für die durch
das Telegramm vom 8. d. Mts. zu erkennen gegebene loyale Ge
ſinnung Allerhöchſt Jhren beſondern Dank ausſprechen. Jm Aller-
höchſten Auftrage: Geheimer Hofrath Bork.

Die Horſtmann'ſche Schwerkraft maſchine
iſt in Frankreich von dem Ministère de lAgriculture et
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du Commerce unter Nr. 124,765 patentirt. Wir hörten
ferner, daß bei dem berühmten Mechaniker Fuchs in
Bernburg ſich mehrere größere Schwerkraft- Maſchinen in
Arbeit befinden.

r. Landwirthſchaftlicher Verein Bitterfeld Delitzſch.
Bitterfeld, d. 21. Auguſt 1878. Der landw. Verein der

Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch verſammelte ſich heute pünktlich 10 Uhr
unter dem Vorſitz des Major v. BuſſeZſchortau.

Nachdem die zahlreiche Verſammlung das Andenken des Ritter-
utsbeſitzers und Großinduſtriellen Oberländer auf Klein-Croſtitz,
e Mitgliedes des Vereins, durch Erheben von den Plätzen
gechrt hatte, theilte der Vorſitzende mit, daß der Herr Regierungs
präſident von Dieſt durch ein Schreiben ſein Nichterſcheinen mit-
getheilt habe.

Um dem Vereinsbezirk eine beſtimmte Zuchtrichtung, ähnlich dem
Mitteldeutſchen Pferdezucht-Verein zu Erfurt, zu geben, find däniſche
Stutfoylen, die ſich ſpäter zu Muttermaterial eignen, angekauft und
ſollen nächſten Sonnabend in Delitzſch verkauft werden. Landrath
v. Rauchhaupt, wie Amtmann Pfaff Roitzſch legen großes Gewicht
darauf, daß das däniſche Pferd dasjenige ſei, welches ſich für unſere
Verhältniſſe als Gebrauchspferd am meiſten eignet. Es ſchließt ſich
daran die Frage, welche Hengſte für die 3 Deckſtationen des Vereins-
bezirkes wohl die geeignetſten ſind. Schirmer sen. Mitglied derKommiſſion für Hebung der Pferdezucht, beklagt, daß das ſächſiſche

Landgeſtüt dem brandenburger gegenüber noch viel zu wünſchen übrig
läßt. Die Pferdezucht hat eben, wie ſchon bemerkt in der Provinz
Sachſen keine beſtimmte Richtung. Man findet unter den Henzſten
ein ſolches Gemiſch von verſchiedenen Richtungen vor, daß man kaum
wählen kann. Der Herr Landſtallmeiſter hat die Beibehaltung der
Deckſtation „Preußiſche Krone“ zugeſagt. Es wird auch dorthin ein
anderer Hengſt kommen. Die übrkgen kleineren Vereine beider Kreiſe
ind zur heutigen Sitzung eingeladen, um ihre Wünſche bezügl. der
önigl. Hengſte hier anzubringen. Der Vorſitzende beklagt, daß

Niemand erſchienen iſt und daß dann doch ſpäter über die Wahl der
Hengſte geklagt wird. Man wird billige Wünſche, hier ausgeſprochen,
nach Möglichkeit berückſichtigen. Die Kommiſſion macht ſich zur
Aufgabe, nach Kräften die ſo getheilten Anforderungen der Pferde-
züchter an die königl. Hengſte g5 berückſichtigen,

Sodann giebt der Herr Vorſitzende einen kurzen Bericht über
die Reſultate der Diſtriktsthierſchau zu Delitzſch. Die Vereine des
Diſtriktes ſind zur heutigen Sitzung deshalb eingeladen, um Einſicht
von dem Rechnungsabſchluß, der ein ſehr günſtiger iſt, zu nehmen.
Dem Rechnungsleger, Herrn Rentier Teubner zu Delitzſch, wird De
charge mit beſonderem Danke für ſeine großen Mühen, die ihm die
Schau verurſachte und denen er ſich willig unterzog, ertheilt Der
Ueberſchuß fließt zur Vereinskaſſe, die ebenſo für ein Deficit aufge-
kommen wäre.

Weiter ſtand auf der Tagesordnung die Frage: Jſt die Ver-
wendung des Waſſers im Dienſte der Land wirthſchaft
überall durchführbar, reſp. welche Hinderniſſe ſind zu
überwinden?

Referent Schirmer-Neuaus ergreift hierzu das Wort. Die
Verwendung des Waſſers in der Landwirthſchaft iſt unbedingt
nöthig. Leider aber finden wir ſie bei weitem noch nicht ſo allge-
mein, wie dies wünſchenswerth wäre, ja Deutſchland und die Jetztzeit
ſteht gerade hierin gegen andere Länder und frühere Jahrhunderte
weit zurück. Die Schuld hierfür liegt freilich nicht überall am Land-
wirth; vielfach tritt der rationellen Ausnutzung vorhandener Waſſer-
mengen die beſtehende Geſetzgebung hindernd entgegen, wie Referent
dies im Einzelnen ausführt. Auch die Intereſſen anderer Berechtigter,
z. B. der Waſſermüller, bereiten vielfach Schwierigkeiten. Doch iſt
die Hoffnung auf eine Beſſerung, auf Beſeitigung der entgegenſtehen-
den Hinderniſſe nicht aufzugeben. Einſtweilen empfehlen ſich dem

trockener

des Bodens iſt hier beſonders zu berückſichtigen.

Landwirthe als ſehr praktiſch für Bewäſſerungsanlagen die Wind-
motoren, über welche ſich u. A. G.-F.“M. v. Moltke ſehr günſtig
ausgeſprochen.

Der Kulturtechniker Schweder-Neuſtadt-Eberswalde fügt dieſen
Ausführungen ſehr bemerkenswerthe techniſche Winke bei. Der
Wunſch, die im Waſſer vorhandenen nutzbaren Stoffe der Landwirth-
ſchaft dienſtbar zu machen, b ſo nahe und wird doch nur verhält-
nißmäßig ſelten im Großen durchgeführt. Der Grund liegt eines-
theils in den ſich bietenden Schwierigkeiten (Terrainverhältniſſe 2c.),
anderntheils in einem gewiſſen Mißtrauen gegen dergleichen Anlagen,
das keineswegs ganz ungerechtfertigt iſt; denn es genügt zum guten
Gelingen keineswegs, das Waſſer einfäch auf ſeine Grundſtücke zu
führen und zu vertheilen, ſondern der Boden will neben dem Waſſer
auch Luft haben und zwar in ſehr verſchiedenem Maße, je nach
Beſchaffenheit des Erdreichs, des zur Verwendung kommenden Waſ-
ſers u. ſ. w.
lüftung des Bodens
u aber eine günſtige Drainirung. Die Drainröhren bilden

uftkanäle, welche nöthigenfalls zur Ergänzung Luftſchächte fordern.
ren iſt auch nicht zu vergeſſen, daß die Bewäfſſerung, wenn das

aſſer nicht ſehr reich an r und organiſchen Beimen-
gungen iſt, eine periodiſch wiederkehrende kräftige Dün-
un nicht entbehrlich macht.er Vorſitzende dankt für die ausführlichen Referate und eröffnet
die Diskuſſion, an der ſich Prof. Oehmichen, Landrath v. Rauchhaupt,
Kammerherr v. Ende, Amtmann Pfaff, Graf Mengerſen und Fleiſcher
betheiligen. Das Reſultat der Debatte iſt: Leider verhindert das
Geſetz noch allzuſehr die Ausnutzung des Waſſers, wo ſie aber möglich,
da gehe man voran und meliorire. Die Hinderniſſe ſind nur durch
eine neue Waſſergeſetzgebung zu beſeitigen.
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Mittel r ſolcher unbedingt nothwendigen Durch

Hekauntmachungen.

alle a/S., den 6. Septbr. 1878.Subhaſtations Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,
rüger zu Klein-Möhlau gehöri-

gen, im Grundbuche von Plößnitz Band I Blatt Nr. 14 eingetra-
dem Schenkwirth Friedrich

genen Grundſtücke:
I. ein ſeparirtes Koſſathengut,

ſt z. B. die Tiefackerung, beſſer und nach

Bei der ferneren Frage: Welches Vertilgungs mittel gegen
die Mäuſe hat ſich bei dem Maſſengiftritt in dieſem
Jahre bewährt? weiſt Frageſteller Mensdorf auf den Maſſen
h der Feldmäuſe in dieſem Jihre hin, ſpricht ſich über die ver
ſchiedenen Verſuche aus, die er angeſtellt hat, um dieſelben zu ver
tilgen, die aber doch dabei kein richtig endgültiges Reſultat ergeben

ätten und ſtellt ſchließlich an den Referenten die obige Frage.
eferent v. Rauchhaupt will komprrative Verſuche alſo mit

Gift, Rauch, Fallen und Todiſchlagen hinter dem Pfluge angeſtellt
haben und erklärt ſich um die jetzige Jahreszeit hauptſächlich für das
Todtſchlagen, weniger für das Vergiften. Letzteres kann nur bei

itterung mit Erfolg vorgenommen und kann auch nur
ſehr dürftig kontrolirt werden. Das Todtſchlagen hinter dem Pfluge
iſt jetzt bei den Beſtellungen ſehr an ſeiner Stelle und iſt nach
Anſicht des Referenten allen anderen Mitteln vorzuziehen. Wie bei
allen Arbeiten, ſo iſt auch hier der Akkordlohn zu empfehlen. Auch
die Hohenheimer Fallen erfreuen ſich recht erfolgreicher Wirkung, ſind
jedoch vorläufig nur auf Schlägen anzubringen wo nicht geackert
wird. Die Fallen ſind ſehr einfacher Konſtruktion. Wie gut ſie ge-
wirkt haben, geht aus dem Berichte des Herren Sachße zu Hohen-
thurm (landw. Zeitung) hervor, der in ſeinem Amtsbezirke vermittelſt
der Hohenheimer Falle ca. 32,000 Mäuſe vertilgt haben will. Wären
dieſe beim Leben geblieben, ſo hätten ſie ſich auf über I Millionen
vermehrt und einen Schaden, wenn män nur pro Maus l H. an-
nimmt, von über 15,000 angerichtet. Ein warnendes Beiſpiel
alſo für die Landwirthe! Referent empfiehlt obige Fallen beſonders
im Frühj ihr auf den Getreide und Klee-Schlägen. Was das Ver-
tilgen mit Gift anbetrifft, ſo iſt nach einer Regierun s-V rordnung
nur Phosphor zuläſſig; nebenbei geſagt wirkt auch Strychnin in Pillen
angebracht ſehr gut; die verſchiedenen Apothekermittel ſind in ſeltenſten
Fällen wirklich empfehlenswerth. Das Ausgießen und Ausräuchern
taugt im Großen und Ganzen ſehr wenig, zumal im Verhältniſſe zu
den Hohenheimer Fallen und ne hinter dem Pflug. Refe-
rent frägt ſchließlich die Anweſenden, ob ſie dafür ſtimmen, daß das
Vertilgen der Mäuſe mit aller Energie betrieben werde. Um Mäuſe
zu vertilgen, muß man durchaus zuſammen vorgehen. Mütller-
Beeſendorf betont noch, daß die Hohenheimer Fallen auch jetzt auf
den Klee und Saat Schläzen anzubriggen ſind. Pfaff- Roitzſch
macht auf den billigen Preis der Fallen in Braunſchweig aufmerk-
r Krabs weiſt auf die Pillen von Jonas in Delitzſch hin.eferent erwähnt, diß das Radikalſte im Winter das Ausgießen

der Mäuſelöcher mit Jauche ſei, das Zutreten und Ringeln hat keinen
r Zweck. Referent will ſeine Grenzraine, in welche ſich die

däuſe zurückziehen, wenn die Nachbarn damit einverſtanden ſind,
wegſchaffen.

Was iſt zur Erhaltung der neu chauſſirten Wege
hauptſächlich nothwendig? Frageſteller Poetzſeil ſpricht
ſich über den Nutzen der chauſſirten Wege aus. Mit Recht behauptet
er, daß durch dieſelben der Verkehr erleichtert, die Gewerbthätigkeit
Brennereien, Kohlengruben u. A. befördert wird. Leider kommt es
ſehr oft vor, daß chauſſirte Wege ſchon nach einigen Jahren allmälig
zu Grunde gehen deshalb, weil dieſelben zu wenig g pflegt werden.
Schlechtes Fuhrwerk mit ſchmalen Ridern, welche, mit zu großer Laſt
beladen, hin und her zittern, müßten durchaus abgeſchafft w den.
Vorrath an Materialien zum Wiederherſtellen von Chauſſ n ſollte
immer vorhanden ſein. Referent Bauinſpektor Wolff weiſt auf
die vielſeitige Bauart der chauſſirten Wege hin. Die Beſchaffenheit

Vor Allem muß
beim Bau der Chaufſeen darauf geachtet werden, daß möglichſt glatte
Steine mit Kies bedeckt werden denn zwiſchen geſchlagene, unebene
Steine kommt der Kies hinein und trägt zum Zerfahren derſelben
weſentlich bei. Das Ruiniren der Chauſſeen kommt hauptſächlich
1) vom fortwährenden Fahren im Gleiſe, 2) vom zu ſtarken Beladen
der Waren 3) von dem Schlamme, der im Winter zuſammenfriert,
als harte Maſſe durch das Fahren zwiſchen die Steine
wird und beim ſpäteren Aufthauen Löcher verurſacht. efecent
empfiehlt vor Allem das Abſchaffen von zu ſchwerem Fuhrwerk.
v. Rauchhaupt ſtimmt völlig mit der letztausgeſprochenen Anſicht
der Vorredners überein hält für dienlich das Einführen von 4 Zoll
breiten Rädern; iſt auch damit einverſtanden, daß jede Gemeinde
zwangsweiſe abwechſelnd den Weg pflegen und für Vorräthe von
Kies und Steinen Sorge tragen müſſe; bedauert endlich, daß keine
Beſtimmung exiſtirt, wie ſtark die Wagen belaſtet werden dürfen.

Die Verſammlung wird, da die Zeit ſchon bedeutend vorgerückt
iſt, geſchloſſen, die übrigen Fragen kommen auf die Tagesordnung
der nächſten Verſammlung.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 16. September e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die vergleichsweiſe Bei-
legung eines gegen die Stadt angeſtellten Prozeſſes; 2 die Erhöhung
der Krankenzahl, für welche das Hoſpital der Stadt Entſchädigung
zu gewähren hat; 3. die Nachbewilligung von Etatsüberſchreitungen
bei der Kämmereikaſſe in der Rechnungsperiode vom 1. Juli 1877
bis ult. März 1878; 4. die Bewilligung der Koſten zur Pfl ſterung
der Straßenſtrecke vor dem Waiſenhauſe; 5. die e n des
Zuſchlags z Pachtgebote für die Ackerparzelle Nr. 52 des Ritter-
gutes Freiimfelde; 6. die Ertheilung des Zuſchlags zum Pacht-

für die Wieſenparzelle Nr. 1I1 in den Pulverweiden; 7. die
erſ der Fluchtlinie für einen Theil der Gütchenſtraße;

8. die Bewilligung der Koſten zu Reparatupen an der ehemaligen
Glauchaiſchen Schule 9. die Verpachtung eines Ausladeplatzes ober
halb der Schifferbrücke; 10. die Bewilligung der Koſten zur Neu

im Verſteigerungstermine anzumelden.

(gez.) Scholz.

errrrrwwWwe

hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations- Richter.

pfliſterung der Landwehrſtraß-z; 11. die Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der Kämmerei- Kaſſe pro 1874; 12. die Be-
willigung der Koſten für die Vorarbeiten zur bevorſtehenden Erſatz
wahl eines Landtagsabgeordneten.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Die Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für das

Leichenfuheweſen; 14 die Nieder ſchlagung eines Einnahme-Reſtes;
15. die Wihl eines unvbeſoldeten Stadtraths; 16. die Echöhung
einer wundärztlichen Remuneration 17. die definitive An tellung
eines Polizei Sergeanten; 18. die Wihl von 5 Sthiedsmännern
für die Bezirke 1, 3, 9, 10 und 12; 19 die Wihl eines Armen-
Vorſtehers für den 6 Bezirk.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

tiermiſchteos.
[Für die Hinterbliebenen] der mit Sr. Maj.

Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ Verunglückten ſind,
wie der „Reichs- und Staats-Anzeiger mittheilt, bei der
Centralſtelle ferner eingegangen 11277 M. 60 Pf. Hierzu
der Betrag der unterm 29. Juli veröffentlichten Gaben,
91905 M. 32 Pf., ergiebt in Summa 103283 M. 92 Pf.,
womit die Sanmlungen nunmehr als geſchloſſen ange
ſehen werden. Alle diejenigen Perſonen, welche noch An-
ſpruch auf Unterſtützung aus dieſen Gaben zu haben glau-
ben, werden aufgefordert, ſich ianerchalb vier Wochen bei
der Eentralſtelle zur Sammlung von Gaben für die Hin-
terbliebenen der mit Sr. Maj. Panzerfregatte Großer Kur-
fürſt Verunglückten zu melden damit die definitioe Ver-
ung der eingegangenen Beiträge demnächſt erfolgen
ann.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dem ordentlichen Profeſſor an der Berliner Univerſität

Dr. Mommſen iſt das Groß Offizierskreuz des königlich italieniſchen
St. Mauritius- und Lazarus-Ocrdens verliehen worden.

Der gelehrte ſchwediſche Orientaliſt H. N. Almkviſt iſt,
nachdem er 3 Jahre von ſeinem Väaterlande abweſend war, in dieſen
Tagen nach Stockholm zurück jekehrt. Um ſprachwiſſenſchaftliche
Forſchungen anzuſtellen, hat er große Str e cken von Sy ien, Paläſtina,
Aegypten und Nubien durchreiſt.

Aus Gifhorn wird geſchrieben: „Da der deutſche Dichter
Hoffmann bekanntlich im Fleckei Fallersleben des hieſigen
Kreiſes geboren iſt, ſo hat auf Anregung einiger Vrehrer des Dichters
der hieſige Kreishauptmann Herr Eilers es unternommen eine
Sammlung für die Errichtung einer G.denktafel am Geburtshauſe
zu veranſt ilten. Beiträge für dieſelbe nimmt der Bürgermeiſter
Mumme in Fallersleben entgegen wir zweifeln nicht, daß die zahl
reichen Verehrer des Dichters dieſe Gelegenheit willkommen heißen
werden, um ihren Gefühlen für ihn Ausdruck zu geben.“

Der 78 jährige emerit. Taubſtummenlehrer O. Fr. Kruſe
in Altona, ſelbſt taubſtumm aber noch vollkommen rüſtig, welcher
während ſeiner langjährigen ſegensreichen Thätigkeit vielfache Be
weiſe der Anerkennung ducch Verleihung mehrerer O den, Medaillen
u. ſ. w, empfangen und nohh j tzt reges Jntereſſe für die Erziehung
der Taubſtummen beweiſt, iſt neuerdings vom National-Tauöſtummen-
Inſtitut zu Waſhington, Diſtrikt Columbia (Vereinigte Staaten), „in
Erwägung ſeiner Verdienſte“ zum Doktor ernan it worden.

Jm Anſchluß an die Göthe- und Shiller Galerie wird im Oec-
tober d. J. eine Wilhelm Hauff- Galerie 12 Phyotographien,
nach den Original- Gemälden der Düſſeldorfer Künſtler E. Boſch,
Ph. Grot- Johann und M. Volkarth, reproducirt in der phdto-
graphiſchen Kunſtanſtalt von F. Bruckmann in München im Ver
lage von Oscar Eigendorf in Leipzig vorläufig in 2 Arsgaben
und zwar Groß-Folio in 6 zweimonatlichen Lieferungen à 20 Mirk
und Cabinet-Format in 4 einmonatlichen à 3 Mack zur Verſendung
kommen. Wir verfehlen nicht, unſere geehrten Lefer und Leſerinnen
ſchon jetzt auf dieſe epochem ichende Kanſtnovität aufmerkſam zu
machen

Von Hans Hopfen erſcheint ein dreibändiger Roman
„Die Heirath des Herrn von Waldenberg“ dem iächſt zuerſt in der
Hallberger'ſchen Roman Bibliothek und dann als Bach etwi gegen
Weihnachten.

Nichdem das gefeierte Küanſtlerpaar, die großherzogl. Kin ner-
ſänger Herr und Frau von Milde in Weimar verſchiedene ehren
volle Berufungen an Konſervatorien abgelehnt haben, ſind dieſelben
jetzt für den Unterricht an der großheczogl. Muſikſchule daſelbſt zur
künſtleriſchen Ausbildung im Sologeſange für Konzert und Bühne
gewonnen worden. Da eine groß Anzahl von Sängern und
Sängerinnen der vorzüglichen Unterrichts methode derſelben bereits
ihre Ausbldung verdankt, iſt dem emporblühenden Jnſtitute zu
dieſem neuen Aufſchwunge ganz beſonders G.ück zu wünſch'n.Der Neſtor des äkutſchen Luſtſpieldichter Euard v. Bauern

feld beging am 4. d. das Jubiläun ſeiner fünfzi jährigen Thätig-
keit als Bühnenſchriftſteller.

Dem Künſtlerverein zu Leipzig iſt allerhöchit geſtattet
worden, zu einer Lotterie von Kunſtwerken, welche der Verein für
den Baufonds eines Künſtlerhauſes in Leipzig im November d. J.
zu veranſtalten beabſichtigt, auch innerhalb des preußiſchen Staats
gebiets Looſe zu verkaufen.

Die Auetion Krauſenſtraße 3

wird aufgehoben. W. Elſte.
Eine große geſunde Woh-

nung, auch getheilt, zu vermie-
then gr. Wallſtr. 1, 1 Tr.

Auetion.
Montag den 16. d. M. und folgende Tage ſollen die aus

dem H. Wolfenſteinſchen Geſchäft im Hotel „zur Stadt Zürich“
übrig gebliebenen Sachen durch mich meiſtbietend verkauft werden, als

Paletot-Stoffe, Plüſche, Double-Kleiderſtoffe, Bett-

Ein tüchtiger Hofemeiſter zu
Pferde u. Ochſengeſpannen, deſſen
Frau die Federviehzucht mit zu be
ſorgen hat, wird zum 1. Octbr. er.

II. das Planſtück Nr. 52 a der Karte von 119 ORuthen,
III. das Planſtück Nr. 53 der Karte von 11 ORuthen,
IV. das Planſtück Nr. 52b der Karte von 3 Morg. 60 (Ruthen,
V. das Planſtück Nr. 52 d der Karte von 8 Morg. 46 ORuthen,
VI. das Planſtück Nr. 520 der Karte von 14 ORuthen.

[Der Plan Nr. 52 nach der Grundſteuer-Mutterrolle: Acker,
3 Hectar 14 Ar 80 OMeter, Flächeninhalt iſt zu 332 00 Thaler
Reinertrag,

die Häuslerſtelle Nr. 12, beſtehend aus:
Wohnhaus mit kleinem Hof und 2Ar Garten, jährlicher Nutzungs
werth 60 Mark,
Stall, jährlicher Nutzungswerth 6 Mark
Stall, jährlicher Nutzungswerth 6 Mark,
Kohlenſtallanlage, jährlicher Nutzungswerth 3 Mark,

iſt zuſammen auf einen jährlichen Nutzungswerth von 75 Mk. veranlagt.
Bezüglich des nach dem Titelblatt des Grundbuchblattes zu

dem Grundſtücke gehörigen Planes Nr. 53 von 11 ORuthen, iſt die
Steuerveranlagung nicht bekannt, da derſelbe, in der dem Grundbuch
amte mitgetheilten Abſchrift des Flurbuchs nicht mit enthalten war,

am 6. November er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 13. November er. Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, können
in unſerm Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

e O

zeuge, Jnlitt, HoſenzVnhaetd, Mäntel, T

um 2 bis 6 Uhr.

geſucht Salzmünde a/S.
euge, Tü her, Doubvle-Jacken,, Speiſe-, ſowie Brennkar-
n Bettdecken u. ſ. w. toffeln vermittelt, ſichere Abnahme

Die Auction beginnt früh um 9 Uhr bis 12 und Nachmittags erwünſcht.
Heidenreich, Delitzſch, im September 1878.

Auctionator. Hugo Romanus,Halle a/S., d. 14. Septbr. 1878.

Unser Unterricht für Gesang, Clavierspiel
und Theorie der Musik beginnt

Montag den 16. September.
Franaiskat

Handelsmann,
Bitterfelder Straße Nr. 608 a.

lach, flotter Gänger, paſſend für
u. Feoli Voretasch. Spritzgeſchirr oder Fleiſcher lamm-

Schumäciüts Gasthof in Teutschenthal.
Sonntag den 15. September

2 Grosse Extra-Concerte,
gegeben on der geſammten Capelle des Herrn

Muſikdirector Whielscher
(frühere Menzelſche Capelle).

Anfang Nachmitt. 3 Uhr u. Abends 7 Uhr.
Entrée 30 Pfg.

fromm, ſchwer im Zug, verkauft
C. Stolze in Bennſtedt

bei Teutſchenthal.

Conditor-Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern, ſuche ich

für mein Geſchäft pr. 1. October.
Alfred BlIanm, Leipzigerſtr. 18.

Teutschenthal.H. 52317.)
2000 ſind zum 1. October Eine perfeete Kochmamſell

atte auszuleihen. Adr.auf gute
sub A. 25 d. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
einen gut empfohlenen Commis,
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat.

C. chrader in Querfurt.

Sonntag den 15. Sept ladet
mit guten Empfehlungen ſucht zum zum Ball ergebenſt ein

1 October Stelle in ein. Hotel od. Fr. Gröhbel.
Rittergut. Näheres Charlotte
Bartels, Hotel zum „Schützen“ Holleben.

Sonntag den 15. Sept. ladet zumin Weißenfels.
Die Verwalterſtelle C. 8 poſtl. Erntedankfeſt ergebenſt ein

(H. 52811.) Fr. Engel.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Landsberg iſt beſetzt.



Zweite Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
o

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 13. September. Reichstag.

Der Präſident Forkenbeck erſuchte beim Be-
inne der heu 7 Sitzung das Haus zur
rtheilung und Genehmigung einer Beglück-

r r W an den Kaiſer zu ſeinerlücklichen Geneſung und fortſchreitenden
n und bittet daſſelbe, das Bureaumit der Ausführung der Adreſſe zu beauf-

tragen. Unter lebhaftem Bravo erfolgt die
Zuſtimmung des Hauſes durch Aeelamation.

Augsburg, d. 12. September. Ein Telegramm
der „Allgemeinen Zeitung“ aus Bern meldet, der Berner
roße Rath habe die im Jahre 1873 ihres Amtes ent-
etzten renitenten katholiſchen Geiſtlichen des Berner Jura

amneſtirt.
London d. 12. September.

Obelisken, „die Nadel der Kleopatra“ an dem Ufer der
Themſe hat heute Nachmittag ohne Zwiſchenfall ſtattge
funden.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Berl. Freie Preſſe“ hat bekanntlich vor einigen

Tagen wieder einige „Enthüllungen“ über die Stellung,
welche von Regierungsbeamten in früheren Jahren
der Sozialdemokratie gegenüber eingenommen worden
ſei, gebracht und hinzugefügt, daß noch in neueſter Zeit

nach den Attentaten von gewiſſer Seite Verſuche
gemacht worden ſeien, mit der Sozialdemokratie anzu
knüpfen. Die bei Mittheilung dieſer Enthüllungen von
liberaler Seite ausgeſprochene Erwartung, daß ſeitens der
Regierungspreſſe die frech herausfordernd auftretenden Mit-
theilungen des ſozialdemokratiſchen Blattes gewiß
eine Widerlegung finden würden, hat ſich, abgeſehen von
einem mit Ausfällen gegen die liberalen Parteien ange-
füllten Artikel der „Poſt“, welcher wie ein halbes Zu-
geſtändniß ausſieht, bis jetzt aber nicht erfüllt. Jn-
zwiſchen wird die „Berliner Freie Preſſe“ immer zu-
e anners ſie wirft ſich neuerdings ſtark in die Bruſt
und ſagt:unſere „Enthüllungen“ ſo beliebt man unbeſcheidener Weiſe

unſere gegen die „Provinzial-Correſpondenz“ gerichtete Polemik zu
nennen haben in der liberalen Preſſe mee ufſehen hervor
gerufen. Es wurden da ganz energiſch Dementis ſeitens der Offi-
ciöſen gefordert, zu unſerem großen Leidweſen find dieſelben aber bis
heute noch nicht erfolgt. Daß man „Poſt“ oder „Norddeutſche“ nicht
z einer Polemik mit uns benutzen würde, das haben wir uns ge

acht, nur hofften wir in dem „Buxtehuder Wochenblatt“ oder in
dem „Monatsanzeiger für Gerichshein und Umgegend“ einem ver-
pegten Dementi begegnen. Gewiſſe Leute haben ja die Gepflogen

eit, durch Provinzblätter ſechsten Ranges ihre Dementis in die
Welt zu fege aber auch die Freude haben wir nicht erlebt. Sollten
unſere draſtiſchen Ausführungen wirklich eine ſo niederſchlagende
Wirkung hervorgebracht haben, als daß die officiöſen Dementirungs

S n ev en u rDanha das ver Amt übernommen zu ken unſere Ent

hüllungen“ Lügen zu Da wir jedoch über das Verhältniß
des ultramontanen Blattes zu der „Prov.-Corr.“ nicht genau unter
richtet ſind, ſo nehmen wir davon vor der Hand keine Notiz. Wenn

uns aber die „Germania“ als beauftragter Schildträger. des
n Bismarck legitimirt, nicht nur ſich als ſolcher aufſpielt, ſo

wollten wir ihr gerne Rede ſtehen. Eben ſo heben wir weitere
„Enthüllungen“ für einen geeigneteren Moment auf.

Was den in den Enthüllungen nur dunkel bezeich
neten Unterhändler betrifft, ſo tritt der Geh. Reg. Rath
Wagener der mehrfach ausgeſprochenen Annahme ent
gegen, als ſei er derſelbe geweſen, was auch von der „Berl.
Fr. Preſſe“ in Abrede geſtellt wird, welche zugleich, um
Mißdeutungen vorzubeugen, konſtatirt, daß ihr ein in die
Affaire von einigen Blättern hineingezogener Geheim-
ſekretär Zeidler nicht bekannt ſei und der mit Z. bezeich
nete Briefſteller ſogar noch etwas höher im Range als
ein Geheimſekretär geſtanden habe. (Wie die „Volksztg.“
meint, habe das ſozialdemokratiſche Blatt offenbar den
Dr. Zittelmann im Auge

Die betreffende Stelle in dem vorſtehend er-
wähnten Artikel der „Poſt“ lautet:

Unter den Grundſätzen, welche jeder Monarchiſt feſthalten muß,
ſo der oben an, daß der Monarch für die ärmeren und ſpeziell
ür die arbeitenden Klaſſen eine beſonders große Pflicht

der Fürſorge hat, eine Pflicht, welcher ſich die Hohenzollern ſtets mit
höchſter Gewiſſenhaftigkeit unterzogen haben, und da es nicht zu
leugnen iſt, daß die Sozialdemokratie anfänglich in der arbeitenden
Klaſſe ihre faſt ausſchließliche Vertretung fand, während ſie jetzt ſich
in ganz andere Kreiſe erſtreckt und gerade dadurch einen ſo gefähr-
lichen Charakter annimmt, würde es nicht im mindeſten tadelnswerth
geweſen ſein, wenn die Regierung in jener Zeit den Verſuch gemacht
hätte, Einfluß auf die ſozialdemokratiſche Bewegung zu gewinnen.

Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt hierzu: „Die „Poſt“
verſteht es, mit einer gewiſſen Geſchicklichkeit die guten
Jntentionen des Monarchen und die falſchen Maßnah-
men von Regierungsbeamten als identiſch darzuſtellen, und
hofft hierdurch augenſcheinlich, jede weitere Erörterung ab
zuſchneiden. Das aber iſt ein Taſchenſpielerſtückchen, das
uns nicht einleuchten will, und es hätte ſich gerade eine
ſo gut konſervative Zeitung wie die „Poſt“ wohl hüten
ſollen, als Deckmantel für die Jrrthümer von Regierungs-
beamten den Namen des Monarchen zu mißbrauchen.
Dieſes Hereinziehen der Perſon des Kaiſers iſt nicht nur,
wie wir vollüberzeugt es ausſprechen, unrichtig und un
berechtigt, ſondern auch eine Tactloſigkeit, welche ſich
laſen le Preſſe ſchwerlich hätte zu Schulden kommen
aſſen.“

Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
Kaſſel, d. II. September. Jn der geſchmackvoll dekorirten

en wurde heute die erſte allgemeine Sitzung des deutſchen
aturforſcher und Aerztetages abgehalten. Es find bereits gegen

tauſend Theilnehmer eingetroffen. Jn der Eröffnungsrede gab der erſte
Geſchäftsführer, Geh. Sanitätsrath Dr. Stilling, einen Ueberblick über
die Entwicklung des wiſſenſchaftlichen Lebens der heut ſo viele der
bedeutendſten geiſtigen Kräfte Deutſchlands in ſich vereinigenden Stadt
Kaſſel. Der Redner würdigte die Verdienſte einer langen Reihe von
Gelehrten von der Regierung Wilhelms des Weiſen an bis auf unſere
Tage und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majfeſtät den
deutſchen Kaiſer. Oberbürgermeiſter Weiſe begrüßte mit herzlichen
Worten die Verſammlung, welche ſtets neuverjüngt, wie die von ihrforſchte Natur, Fortſchritt und Freiheit in idealſter Form pflege.

Stelle des abweſenden Ober- Präſidenten der Provinz verſicherte
Regierungs Präſident Freiherr v. Brauchitſch die anweſenden Ver
treter der Wiſſenſchaft des wärmſten Intereſſes der Staatsregierung
an ihrer Arbeit. Nach Verleſung und J der Statuten
ſprach der berühmte Erforſcher der niederen Thierwelt, Profeſſor Oskar

Die Aufſtellung des

Halle, Sonnabend den 14. September 1878.

Schmidt aus Straßburg über das Verhältniß des Darwinis-
mus zur Sozialdemokratie. Mit ſchneidigen Worten wies der
Redner nach, daß die Sozialdemokratie die Darwiniſtiſchen
Lehren wo fie ſich auf dieſelben berufen, nicht verſtanden habe
und demnach die Feinde der Deſzendenzlehre keinen Grund hätten,
über den Virchow'ſchen Hinweis auf den Zuſammenhang beider zu
frohlocken. Als t ied der geſe lichen Entwickelung, vom
erſten thieriſchen Einzelleben bis zur Epoche des die arbeitende Klaſſe
ihrer Selbſtſtändigkeit beraubenden Maſchinenbaues, wird von den
Sozialdemokraten der ſozialiſtiſche Staat n eſtellt, während ein
Blick auf die Thierwelt daß hier ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche
Zuſtände, in den Stockbildungen der Pflanzenthiere gipfelnd, grade
in den allerniedrigſten Entwicklungsſtufen am ausgebil-
detſten ſich vorfinden, die phantaſtiſchen Lehren Leopold Jacobi's,welcher einen logiſchen Zuſammenhang zwiſchen der Natur mit ihrem

Entwicklungsgang und dem ſozialiſtiſchen Lehrgebäude behauptete,
indem dort, wie in der menſchlichen Geſellſchaft, eine Reihe von Revo
lutionen einträten, die nichts als die Umkehr verkehrter Zuſtände
ſeien und von einer zwingenden Entwickelungsidee beherrſcht würden,
würden durch die Klarlegung des Entwickelungsganges in der Natur
in ihrer ganzen Unzuverläſſigkeit dargeſtellt. Dieſer Entwickelungs-gang zielt 5 eine Ausleſe des Beſten und Feiat einen ſteten Kampf,

in welchem viele der Kämpfer ſich fügen und gänzlich umprägen, ja
ſogar zu tieferen Zuſtänden herabſteigen müſſen. Der Redner ſchloß
mit dem Hinweis auf die h der Menſchheit durch die von
allzu ängſtlichem und engherzigem Widerſtande unbeirrt fortſchreiten
den Lehren der erkannten naturwiſſenſchaftlichen Wahrheiten. Nach
kurzen, geſchäftlichen Mittheilungen und längerer Pauſe ergriff Pro
feſſor Hüter aus Greifswald das Wort, um über die Beziehungen
der ärztlichen Praxis zur naturwiſſenſchaftlichen Methode zu ſprechen.
Der Redner betonte ſeine innerſte Ueberzeugung von dem untrenn-
baren Zuſammenhang zwiſchen Naturwiſſenſchaft und
Medizin, um nicht wir zu werden, wenn er die natur
wiſſenſchaftliche Methode als in manchen Punkten für den praktiſchen
Arzt noch unzulänglich darſtelle. Den Unterſchied zwiſchen der nur
abſolute Wahrheit ſuchenden Naturforſchung und der einem egoiſtiſchen
Kern entſprungenen mediziniſchen Wiſſenſchaft hervorhebend, e
er aus, wie der nach ſtreng n Prinzipien aufge
ſtellten Diagnoſe eines Krankheitszuſtandes eine jedesmal neue, die
Heilung beabſichtigende Gedankenarbeit folgen müſſe, für welche die
Naturforſchung noch ſehr wenig feſte Anhaltspunkte biete, da der
kauſale Zuſammenhang der Krankheitserſcheinungen noch faſt nirgend
zu wirklich objektiven Geſetzen geſtaltet ſei. Und da der Kliniker des
halb häufig nach ſubjektivem Ermeſſen handeln und lehren müſſe,
ſo glaubt der Redner auch die Forderung Virchow's und der
Münchener h es ſolle ſich der wiſſenſchaftliche Lehrer
möglichſt entſubjektiviſiren und nur Das lehren, was allgemein an-
erkannte Wahrheiten ſeien, als undurchführbar zurückweiſen zu müſ-
ſen. Virchow ſcheine ihm W die Menge der objektiven Wahr
heiten als viel zu bedeutend anzuſehen indem er als Kriterium für
ſolche die Menge der daſſelbe Lehrenden anſehe. Denn oft wäre etwas
als unumſtößliche Wahrheit Weh worden, was bald darauf von
Neuem diskutirt und ließlich ganz verworfen ſei. Nachdem der
Redner etwas näher auf ſeine zuerſt als t Hypotheſen viel
fach angegriffenen Entdeckungen über die Urſachen der Entzün-
dungen und Fäulnißkrankheiten eingegangen war, ſchloß er
mit einigen Andeutungen, wie umfangreiche naturwiſſenſchaftliche
Kenntniſſe bei den ſtudirenden Medizinern zu fordern und zu er
reichen ſeien. Als hierauf die Verſammlung wegen der bereits ſehr
vorgerückten Zeit geſchloſſen worden war, konſtituirten o die ſechs
undzwanzig verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Sektionen in ihren be
treffenden Sitzungslokalen.

Halle, den 13. September.
Vor etwa 4 Wochen machte einer unſerer Leſer

auf einen blühenden, bei Gröbers ſtehenden Apfelbaum
aufmerkſam ein Fall, der damals nicht vereinzelt daſtand;
wenn ſich aber noch heute die Natur ſtreitet, ob Frühling
oder Herbſt, dann grenzt dies faſt ans Wunderbare. Und
doch iſt es der Fall, denn im friſcheſten und reichſten
Blüthenſchmuck ſteht ein Kaſtanienbaum zwiſchen ſeinen
vom Herbſt ſchon angehauchten Brüdern in dem früher
dem Oberamtmann Zimmermann, jetzt dem Bauunterneh
mer Lehnhard gehörigen Grundſtück in der Wörmlitzer
Straße. Es dürfte für manchen unſerer Leſer nicht ohne
Intereſſe ſein ſich bei Hrn. Lehnhard die Erlaubniß aus
zubitten dies Naturwunder zu beſichtigen.

Geſtern Morgen wurde auf dem hieſigen Wochen-
Markte einem auswärtigen Fleiſcher das Fleiſch
einer Kuh als ungenießbar beſchlagnahmt und polizeili ch
vernichtet.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.
Jn der Mittwoch den 11. September cr. in der „Dresdner Bier

halle“ abgehaltenen Generalverſammlung des Peſtalozzivereins, welche
vom Vorſitzenden Herrn Lehrer Kummer, unter Hinweis auf die
vom Vorſtande aufgeſtellte Tagesordnung Nachmittags 3 Uhr er-
öffnet wurde, nahm die zahlreich beſuchte Verſammlung nach Feſt
ſtellung der Tagesordnung und der Kenntnißnahme des Protokolls
der letzten Sitzung ſeitens des Vorſitzenden einen Bericht über den
Stand des Vereins entgegen. Hierbei wurde betont, daß der Verein
nach Ablauf des Geſchäftsjahres 1877/78 beſonders günſtige Reſultate
erzielt habe, denn die Zahl der Ehrenmitglieder betrage zur Zeit
224, 18 mehr als im vorigen Jahre, ſo daß mit den Beiträgen der
125 ordentlichen Mitglieder außer den Geſchenken, dem Ertrage durch
literariſche Unternehmungen und den eingegangenen Zinſen die
Summe von 1406 Mk. vereinnahmt ſei. Unter Anrechnung des dem
Centralverein ſtatutenmäßig gehörigen Drittels der Mitgliederbeiträge
und einzelner anderer Einnahmen habe die Centralkaſſe für die dem
Zweigvereine „Halle“ zugehörigen 29 Wittwen und 20 Waiſen einen
Zuſchuß von 534,37 Mk. geleiſtet; im Ganzen ſei zur Vertheilung
elangt die Summe von 1446 Mk. Die von den Zweigvereinen

Delitzſch und Torgau eingegangenen Abänderungsanträge, für die
Michaelis d. J. in Wittenberg tagende Generalverſammlung beſtimmt
und das Statut des Provinzialpereins betreffend, wurden hierauf
einer eingehenden Berathung unterzogen. Der vom Zweigvereine
Delitzſch eingebrachte Abänderungsantrag zu S 7 des Statutes, wo
nach ordentliche Mitglieder, welche zeitwetilig aus dem Vereine
ſcheiden bei ihrem Wiedereintritt die ausgefallenen Beiträge nach
zuzahlen haben, wurde faſt einſtimmig angenommen. Dagegen ver
warf die Verſammlung den Antrag des Torgaue. Vereins nach
welchem der Provinzialverein in Kreisvereine, welche die betreffenden
landräthlichen Kreiſe zu umfaſſen hätten eingetheilt werden ſolle.
Jm Jntereſſe der Betheiligung der Mitglieder am Vereinsleben,
denen der Beſuch der Peſtalozzivereins Verſammlungen durch Bildung
qu. Kreisvereine erſchwert, ja vielfach unmöglich gemacht werde, ſei es
ſchon geboten, gegen den Antreg zu ſtimmen. Der Antrag, Waiſen
(Mädchen) bis zum 18. Jahre zu unterſtützen, wurde ebenfalls abgelehnt.
Bei beſonders dringenden Fällen ſollen der aiten Praxis gemäß auch für
Waiſen noch r äh gewährt werden, welche ſtatutenmäßig
nichts mehr bekommen ſollen. Es wurde hierbei auf das dem Statute
beigefügte Reglement verwieſen, nach welchem dergleichen Ausnahme-
älle geſtattet ſeien. Zu Deputirten der Generalverſammlung in

ittenberg erwählte die Verſammlung die Vorſtandsmitglieder des
Vereins. Am Schluſſe der Sitzung theilte der Vorſitzende noch mit,
daß dem Vereine von einem Freunde eine größere Anzahl theil-
weis recht werthvoller Bücher geſchenkt ſei, deren Verſteigerung in
einer der nächſten Sitzungen vorgenommen werden ſoll. Jn der
ſich hieran ſchließenden Verſammlung des Lehrervereins erſtattete der
Vorſitzende Herr Lehrer Tittel Bericht über die Thätigkeit des Ver
eins im verfloſſenen Jahre. Außer den in Vereinen gehaltenen Vor
trägen iſt nach Angabe des Referenten verhandelt über die Behand
lung der Geographie in der Volksſchule und über das dem Volks-
r zuſtehende Strafrecht. Hierauf wurde nach kurzer Debatte

er von Erfurt eingegangene Antrag: „Der Lehrerverein der Provinz
Sachſen ſchließe ſich dem deutſchen Lehrerverein an“ mit großer
Majorität angenommen. Auch ein weiterer Antrag, die General-

verſammlung in Wittenberg wolle beſchließen, daß der Modus der

Wahl des Vorſtandes des Provinzial-Lehrervereins dahin geändert
werde, daß ein Zweigverein die Führung der Vereinsangelegenheiten
z beſorgen habe, wurde ebenfalls im Jntereſſe der gedeihlichen

eiterentwicklung des ganzen Vereins angenommen. Zu Deputirten
für die Wittenberger Generalverſammlung wählte die Verſammlung
die Herren Tittel und Franke. Hierauf luß der Sitzung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. September 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſer Th. Rechtenbach und E. Book, Auguſta
ſtraße 3. Der Kutſcher Ch. Müller, kl. Brauhausgaſſe 7/8, und
M. Kupfer, gr. Brauhausgaſſe 30. Der Bäcker G. MeinigWeingärten o und W. Böhme, Oſendorf. Der Bäcker C. Schiebel

und J. u gr. Brauhausgaſſe 9.
Geboren: Dem Kaufmann W. Bode ein Sohn, Merſeburger-

traße 45. Dem Fabrikarbeiter E. Pretſch ein Sohn, Unter
erg 21. Dem Muſikus A. Kuhndt ein Sohn, Taubengaſſe 3.

Dem Bahnwächter C. Freytag ein Sohn, Diemitz. DemBöttcher W. Schöllner ein Sohn, Kfannerhöhe 12. Dem Liniirer

W. Delfs ein Sohn, Landwehrſtraße 2. Dem Schuhmacher
meiſter W. Stöbe ein Sohn, kl. Ulrichsſtraße 8. Dem Klempner
F. Weiſe ein Sohn, gr. Klausſtraße 10.

Geſtorben: Des Former C. Fiſcher Sohn Karl, 2 Jahr 23 Tage,
Keuchhuſten, gr. Steinſtraße 20. Des Fabrikarbeiter J. Achilles
Tochter Martha, 1 Jahr 7 Monat 22 Tage, Croup, Oberglaucha
41. Der Tagelöhner Georg Weppner, 69 Jahr 8 Monat, Leber-
cirrhoſe, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

Kronprinz. Hr. Landrath v. Wurmb a. Breslau. Hr. Rentier
Buchenhorſt a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Sänger a. Celle. Hr.
Gutsbeſ. Jcken a. Hammeln. Die Hrrn. Kaufl. Riener a. Wien,
Manaſſe a. Berlin, Diegel a. Mainz, Lauerberg a. Trieſt, Meyer
a. Potsdam, Canert a. Berlin.

Stad- Zürich. Hr. Berg- Jnſpector Schöne a. Frankfurt. Hr.
Dr. Röhrig a. Mannheim. Hr. Secretair Mennecke a. Wurzen.
Hr. Maler Patti a. Rom. Hr. Fabrikant Kegel a. Meißen. Hr.
Reſtaurateur Wendler a. Dresden. Hr. Fabrikant Kilian a.
Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Lambrecht a. Roſtock, Ehrich a. Ham
burg, Rumpf a. Berlin, Schlüter a. Annaberg, Kuntze a. Perle
berg, Schatz a. Pyrmont, Glaſer a. Magdeburg, Patzer a. Halle,
Leopold a. Dortmund, Reiſner u. Michaelis a. Berlin.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz der Kammerherr v. Kroſigk m.
Diener a. Poplitz. Profeſſor Erbkam a. Königsberg. Hr.
Pfarrer Medem a. Gadegaſt b. Zahna. Hr. Fabrikant Fritze a.
Berlin. Hr. Fabrikant Klingner a. Werdau. Hr. Landwirth
Streit a. Rieſa. Hr. Oberamtmann Braſſert a Polleben. Hr.
Oberpfarrer Francke a. Croſſen. Die Hrrn. Kaufl. Kämena a.
Bremen, Lewy a. Cöln Trommershauſen a. Hanau, Hoffmann
a. Berlin, Smoſel a. Nordhauſen, Schwartz a. Cöln, Kuetgens a.
Aachen, Kneſel a. Berlin, Grafe a. Hamburg. Hr. Bürgermeiſter
Schrader a. Coswig.Goldner Ring. Jrau Presur a. Coburg. Frau Lammert
a. Sonders gar Hr. Paſtor Dietrich a. Torgau. Hr, Profeſſor
Müller a. Gotha. Hr. Oberlehrer Schenk a. La a. M. Die
Hrrn. Kaufl. Neuſtädter a. Leipzig, Bauchwitz a. Berlin, Clinge
a. Crefeld, Hartenſtein a. Plauen, Biegen a. Oeſtrich, Wuſtrow
u. Sprinz a. Berlin, Schlägel a. Brandenburg, Nebelberg a.
Bamberg, Stephani a. Blankenburg.

Goldene Kugel. Hr. Superintendent Nicolai a. Allſtedt. Hr.
Major Schwenk a. Spandau. Hr. Fabrikant Roſenlöcher a.
Dresden. Frau Hildebrandt m. Tochter a. Poſen. Die Hrrn.
Kaufl. Thieme a. Zeitz, z a. Berlin, Bär a. Halberſtadt,

r es. Spohr P mr äung a. Bo m. Hr. Jngenieur a. ChemniReuter Schweinitz a. Dresden. v
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Halberſtadt, Penr Chemnitz, Bergmann a. Nordhauſen, Cordes a. ſtatt e

Riemer a. Dresden. Frau Dr. Richter a. Rudolſtadt. Hr. Amt
mann Hauffe a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Marx a. Darmſtadt.

zier Fritzſch a. Spandau. Hr. Amtsrath Taſſe m, Frau
a. Ottorow.

Deutſche Seewart
Ueberſicht der Witterung. 12 September

Während das barometriſche Maximum von Nordweſt Deutſchland
nach Galizien fortgeſchritten iſt, hat ſich vom Ozean nach Nord
Skandinavien eine tiefe Depreſſion bewegt, auf deren Süd-
weſtſeite (Uüber der Nordſee) ſich ein Theil -Minimum zu entwickeln
ſcheint. Jn der Oſtſee und im Skagerak herrſcht eine mäßige bis
ſtürmiſche weſtliche, auf den tie Jnſeln eine mäßige nordweſt
liche Luftſtrömung. Das Wetter iſt in ganz Deutſchland ſtill, trocken
und heiter, in Süddeutſchland vielfach neblig; an der norwegiſchen
Küſte haben ſtarke Niederſchläge ſtattgefunden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
12. September. Morg. 6 U. jNchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 336,26 334,58 333,75 334 86anſerng Millim. 758,55 754,73 752,88 755,39
Dunſtdruck Par. Linien 4,09 4,85 4,57 4,50
Dunſtdruck Millim. 9 22 10,94 10,31 10,16

Druck der Par. L. 332,17 329,73 329,18 330,36
trockenen Luft Mm. 749,33 743,79 742,57 745,23
Rel. Feuchtigkeit 86,8 51,0 o 83,9 75,2Wärme Réaum. 9,9 18,8 11,7 3,5Wärme Celſius 12,38 23,50 14,63 6,84
Wind 80 1. W 1. NW I. Söllig heit [zml. heit. 4.ßzml. heit. 5.] heiter 3.

olkenform P Ouüm. Cum.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 12.--13. September: 10,0 R.
12,50 C.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 12. September 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 15,00--15,50.
do. 0 14 00-14,50.Roggenmehl 0 10,00--10,50.do. „9,75 10,00.Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 13. Septbr. 1878.

Bergiſch-Märkiſche 77 80 Cöln-Mindener 106,90 Oberſchlefiſche
A. C. D 124,80 Rheiniſche 109 10. Oeſterr Staatebahn 442
Lombarden 123 50 Oeſterr. Cred -Act 406, Preuß. Conſplidirte
105,30 n

erliner Getreide-Vörſe.Weizen (gelber) Sept. Octbr 183 April-Mai 18750, beſſer.
RNoggen. a 121,50 Sept. Oct. 120,50 Oct. -Novbr 123 50

eſter.
Gerſte loco 115 185.

afer. Septbr. Octbr. 132 50
Spiritus loco 54,90. September 5440 September-October 52 50

matt
Rüböl loco 60 50. Septbr. -Octbr. 60, AprilMai. 59 50
Coursbericht von Zeisinz, Arnhold, Heinrich r Co

am 13 Septbr. 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 92,50. Berlin- Potsdam Magdeburg.

St Act. 80,75 Vorlin Stettiner St.-Act. 112,75. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 77,80 Cöln-Mindener St.Act. 106,90. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 128 90. Oberſchleſ. St. -Act. ACD. 124,80. Rheiniſche
109,--. Franzoſen 441,50. Lombarden 123,--. Oeſterr. CreditAct.
405, Darmſtädter Bank-Actien 117,90 Diskonto-Command.Anth.
133 30. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 30 Kurz London
Kurz Amſterdam Heſterreichſſche Noten 174,40. Rumäniſche
Stamm Actien 32,25 Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 82,70.
Tendenz matt.
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Krieger- Verein v. 1865 c.

Eine bemerkenswerthe Neuerung in der Erſchei-
nungsweiſe des „Berliner Tageblatt“. Vom erſten October an
tritt das „Berliner Tageblatt“ in die Reihe der täglich zweimal, in einer
Morgen und Abend-Ausgabe, erſcheinenden Blätter und ſtellt ſich ſomit
ohne an dieſe Umwandlung eine Preiserhöhung zu knüpfen auch
in dieſer Beziehung in die Reihe der größeſten Organe der deutſchen Tagespreſſe.
Beſaß das „Berliner Tageblatt“ bereits eine beſondere J in der Fülle und
Sicherheit ſeiner Jnformationen, ſo wird es mit dieſen Vorzügen fortan auch eine
Schnelligkeit der Berichterſtattung an den Tag legen können die von keiner
anderen Zeitung übertroffen wird. Sehr zu Statten kommt dabei dem „Berliner
Tageblatt“ der o Kreis ſeiner Spezial- Korreſpondenten in allen Haupt
plätzen; dadurch, ſowie durch die ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen, wird
es ihm bei den ihm nun täglich zweimal zugehenden ausführlichen Spezial
telegrammen ermöglicht ſein, nicht nur die reichhaltigſte und billigſte, ſondern
auch die am 2 informirte deutſche Zeitung zu werden.

Die Abendausgabe des Berliner Tageblatt“ wird auf dieſe Weiſe ſchon
am nächſten Morgen in allen Theilen Deutſchlands in den Händen ſeiner 71,000
Abonnenten ſich befinden, ſo daß der noch ſo entfernt von Berlin wohnende Leſer
gleichzeitig alle bis Nachmittags 3 Uhr eintreffende politiſche Nachrichten,
einen ausführlichen Coursbericht der Berliner Mittagsbörſe und den
rößten Theil der parlamentariſchen Verhandlung des Tages am nächſt-Phenden a erhalten wird, für deren Abfaſſung das „Berliner Tageblatt“

übrigens ſpeciell ein eigenes parlamentariſches Bureau errichtete. So ſtrebt
dieſe wahrhaft unabhängige, freiſinnige Zeitung unabläfſig vorwärts. Na-
türlich ſoll das Morgenblatt des „Berliner Tageblatt“ dabei nicht vernachläſſigt
werden und wie ſein Feuilleton bisher für unſere erſten Romandichter die beliebteſte
Art zur Veröffentlichung ihrer neueſten Werke war, ſo ſoll auch jetzt von dieſer
Tradition nicht abgewichen werden denn im Laufe des IV. Quartals wird der
neueſte Roman Berthold Auerbach's, der gefeierte Poet, unter dem Titel:
„Forſtmeiſter“ im „vBerliner Tageblatt“ veröffentlicht. Außerdem gehen die
werthvollen Beigaben, das illuſtrirte Witzblatt „„ulk“ und das belletriſtiſche
Wochenblatt „Berliner Sonntagsblatt“ nach wie vor den Abonnenten ohne
jede Preiserhöhung zu, denn der Abonnements Preis für das „Berliner Tage-
blatt in ſeiner zweimaligen Ausgabe als Morgen und Abendblatt, mit
allen Gratisbeigaben bleibt vierteljährlich auf 5 Mk. 25 Pf. normirt, ein Preis,
der in der That außer allem Verhältniß zu dem dafür Gebotenen ſteht.

Halliſcher Cages Kalender
und

J uHalliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 14. September:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein ang
Rathhaus.

S Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 kl. pro 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

Ab. 8 Verſammlung im grien e
Hall. Turnverein u. freiwillige Turner- Feuerwehr Ab. 8 Vereinsabend u. Ge-

neralverſammlung in e Reſtaurant.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 3--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
r Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. ebäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von f 6
t i 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bekanntmachung.
Jn der geſtrigen recht zahlreich beſuchten Verſammlung der Herren Tabaks-Jntereſſenten iſt
1. Herr Kaufmann A. Haſſe für den 1. Zählbezirk 1. Polizei-Diſtrikt

J. Herbſt e 2. u. 3. desgl.H. Heuber 3. 4. u. 5.4. G. Hennig 4. z 6.5. A. W. Schulze S. 7.6. G. Moritz 6. 8. u. 9.e W. E. Schmidt 10. v8. R. Penne u n68. 11.9. W. Nebert 12.10. Frz Fr. O. Gebhardt 10. 13. u. 14.11. 8 F. Mertens l. 15. u. 16.12 E. Th. Schmidt 17., 18. u. 19.135. A. Ad. Kircheiſen 13. 20., 21. u. 22.14. J. Leutner 14. 23. u. 24. und15. O. J. Seidler 1I5. t 25. u. 26.als Zähler in Vorſchlag gebracht und unſererſeits beſtätigt worden.
Wir ſind überzeugt, daß dieſe Herren die mit dieſem Ehrenamte verbundenen Arbeiten bei der

Wichtigkeit des Zweckes derſelben überall auf das Genaueſte ausführen werden, und erſuchen wir die
übrigen Herren Tabaksintereſſenten, dieſen Zählern bei Sammlung des ſtatiſtiſchen Materials überall ent
gegen zu kommen und wo Zweifel bei Beantwortung der in den verſchiedenen Fragebogen geſtellten Fra-
gen obwalten ſollten, ſich an dieſe zur Aufklärung gefälligſt wenden zu wollen. Da die Rückgabe des
geſammelten Materials bereits bis zum 26. d. Mts. unſererſeits bewirkt ſein muß, ſo erſuchen wir die
Arbeit hiernach möglichſt zu beſchleunigen.

Halle a/S., den 12. Septbr. 1878.
Der Magiſtrat.

BHofratn Dr, Steiubacher's Naturhelanstalt Brunnthal (DDänchen)

Durch ſeine idyliſche Lage, ſowie unmittel- Hofrath
bare Nähe der Großſtadt (München iſt zu
Fuß in Stunde zu erreichen) bildet Brunn-
thal einen angenehmen Aufenthalt für Jeden im
Winter wie im Sommer; durch ſeine vortreffliche
ärztliche Leitung ein Aſyl des Heils für Kranke.

Herz, Magen-, Unterleibsleiden, Gicht, Rheu-
matismus, Rückenmarkskrankheiten, Nervoſität,
Medizinvergiftungen ſowie gewiſſe Schwächezu
ſtände erfreuen ſich beſonders günſtiger Reſul-
tate; mittelſt des Steinbacher'ſchen Heilver
fahrens.

3) Hämorrho

ſind zu beziehen
unſerer Heilanſtalt.

Conſultation für Fremde 11 1 Uhr.

Dr. Steinbacher's Werke.
1) Handbuch des Naturheilverfahrens
2) Die männliche Jmpotenz und deren

Heilung
idalkrankheiten

4) Scharlachfieber und Maſern
5) Croup u. die häutige Bräune
6) Aſthma, Fettherz
7) Handbuch der Frauenkrankheit 6

von allen Buchhandlungen und
(H. 8742)

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung, Halle vorräthig

in der Pfeſfferschen Buchhandlung
Das Brotbachken.

Eine Besprechung der Grundlagen für den rationellen
Betrieb des Bäckergewerbes von

Dr. K. Birnbaum Professor der Chemie am Polytechnicum in Carlsruhe.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.

gr. 8. geh. Preis 8 Mark 40 Pf.

Schwarzbier
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz bei Gera

ergab laut chemiſcher Unterſuchung des pharmaceutiſchen
Kreisvereins Leipzigs folgende Zuſammenſetzung in 100 Ge-
wichtstheilen:

5,25 Theile Malzextraet einſchließlich 0,088 Theile
Phosphorſäure,

3,07 Theile Alkohol,
91,68 Theile Waſſer- u. Kohlenſäure,

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im „ReichsKanzler““.

wer

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Sa. 100,000 Theile.
Außer obigen Beſtandtheilen waren Keine fremden Stoffe

nachzuweiſen, ſo daß das Bier nur aus reinem Hopfen u. Malz
gebraut iſt. Daſſelbe iſt von verſchiedenen mediciniſchen Autorirä
ten geprüft und anerkannt und eignet ſich hauptſächlich ſeines
reichen Malz- und Phosphorſäure- gegenüber dem ge-
ringen Alkohol-Gehalte wegen für Reconvalescenten jeder Art,
Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und dergl. Als vorzüg-

Die Hinterbliebenen der der Stadt Halle angehörigen, im fran-
zöſiſchen Feldzuge 1870/71 gefallenen Krieger, welche geſonnen ſind,
der Enthüllungsfeier des Siegesdenkmals am 22. September e. beizu
wohnen, werden hierdurch erſucht, ihre desfallſige Anmeldung bis ſpä
teſtens Mittwoch den 18. September c. bei dem hieſigen Militair-
bureau, Polizei-Verwaltungs-Gebäude, Zimmer Nr. 7, zu bewirken
und dabei die Zahl der Theilneh. ger anzugeben.

Halle a/S., am 12. September 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals-Comité.

(gez.) Freiherr vom Hagen. v. Holly.
Große Auction Eine in den höheren Lehrſächern

und der Muſik geprüftevon Bunzlauer Geſchirr. hre
Sonnabend d. 14., Mon- ehrerin

tag d. 16. und Dienstag d. wird für mehrere Kinder zum 1.
17. Sept., jedesmal Nachmittag October geſucht. Diejenigen, welche
von 2 Uhr an, verſteigere ich bereits mit Erfolg ähnliche Stellun-

Taubengaſſe Nr. 10 gen bekleidet haben, erhalten den
eine Kahnladung Bunzlauer Ge- Vorzug. Adreſſen mit näheren An
ſchirr, beſtehend in Mustöpfen, gaben ſind bei R. Mosse in
Milchäſchen, Kannen, Schüſ- Halle a/S. sub C. L. 407
ſeln, Weißbierflaſchen und niederzulegen.
allen derartigen Waaren. Für einen jungen Mann aus gu
(Paſſend vorzüglich für ter Familie, 15/, Jahr alt, wird

eine Stelle als Lehrling in einemr haltungen und größeren Colonialwaaren-de-

J. H. Brandt, tail Geschäft, möglichſt mit
Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

en gros, geſucht.
Gefällige Offerten nebſt Bedin-

Ei n Lehrlin mit genügen nen werden erbeten unter Adreſſe
g der Vorbil-

dung wird für eine Buch und
Kunſthandlung in einer thü-

poſtlagernd Halle.
Auf dem Kammergut Frauen-

ringiſchen Reſidenzſtadt geſucht.
Offerten unter Z. 4 100 be-

prießnitz bei Camburg a/S. wird
zum 1. October eine in der Küche

fördert d. „Imvalidendank““
in Gera. (I. G. 1580)

u. Milchwirthſchaft erfahrene Wirth
ſchafterin geſucht. Zeugniſſe ſind
einzuſenden.

ſämmtl. Hausarbeiten wohl erfah-

liches Hausgetränk Jedermann zu empfehlen. Preis:
22 Flaſchen für 3 50 Flaſchen für 6,50 in Gebin-
den von Heetoliter an zu Brauereipreiſen.

Alleinige Niederlage für Halle a/S. und Umgegend bei
B. Lehmmerr, Bier-Depot Halle asS.,

Rathhausgaſſe Nr. 12.
Geſucht wird ein geb. Mäd Zur Vertilgung der Feldmäuſe

chen in reiferen Jahren, das in empfiehlt ſich und übernimmt jede
Garantie für ſichern Erfolg

Cöthen. H. Steche,
Wilhelmsſtraße 11.

Ein tüchtiger Modell-
tiſchlermeiſter ſindet bei uns
Stellung und erſuchen wir
um Zuſendung von Offerten.

Prinz Carlshütte zu
Rothenburg a/S.

Eine tücht erfahr. Köchin ſucht
Stelle nach hier od. Berlin. Adreſſ.

Gerbergaſſe 4, 2 Tr.

Ein Kaufmann, welcher bis jetzt
Jnhaber eines Geſchäfts war und
dem auch die vorzüglichſten Zeug-
niſſe in jeder Hinſicht zur Seite
ſtehen, wünſcht eine Stelle entweder
in einem Fabrik-, Getreide-, Holz-

ren iſt, zur Stütze der Hausfrau
in einer Familie auf dem Lande,
wo daſſelbe mögl. als Glied derſel-
ben betrachtet wird. Bewerbungen
unter A. K. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

in Lehrling
wird für eine Colonialwaaren-
u. Tapeten- Handlung geſucht.
Offerten beliebe man unter B. Nr. 7
an den „Invalidendank““
in Gera zu ſenden.

Sehr tücht. Landwirthſchaf-
terinnen, in ff. Küche perf.
Kochmamſells; Kammer-
jungfern mit vorzügl. Atteſt.
wünſchen Engagement d. Frau
BRinneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Einige feine, ſehr gut gehaltene
Möbel (für Profeſſoren oder Ge-
lehrte großes Schreibbureau, werth
volle Kupferſtiche) ſofort ohne
Unterhändler zu verkaufen. Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

zunehmen.
Adreſſen bitte unter R. D. 100

poſtlagernd Nienburg a/S. gefl.
niederlegen zu wollen.

Ein größeres Logis, Vorder- oder
Hinterhaus, parterre od. 1. Etage,
wird zum 1. Januar 1879 geſucht.
Offerten ſind Auguſtaſtraße 9 im
Piano Magazin abzugeben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Gärtnereigrund-
Stück. mit Haus in einem Dorfe
bei Leipzig iſt für 2500 mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.

Rechtsanwalt Dr. EcKstein
in Leipzig.

Ein Haus mit Reſtauration,
Salon, vollſtändigem Jnventar,
dicht bei Leipzig, iſt mit 3000
Anzahlung zu verkaufen. (J. L. 1563)
Rechtsanwalt Dr. Max Eckſtein

in Leipzig.

n
Für unſere ganze Feldflur

hat uns Herr D. Feller aus
Halle Giftpillen gegen Mäuſe
und Hamſter zubereitet, welche
vorzüglich gut in ihrer Wir-
kung befunden wurden ſo daß wir
beſagte Pillen nur empfehlen
können!

Wiedemar, d. 9. Sept. 1878.
Felgner, Ortsvorſteher.

Dieſe Pillen werden von dem
Ungeziefer begierig aufge-
ſucht; mit einer einmaligen
Uebergehung der Flur werden alle
Mäuſe getödtet, auch wenn ſie
maſſenhaft vorhanden. Be-
freiung ganzer Feldfluren,
auch mittels Weizenſchrot, wird
unter Garantie ausgeführt!
D. Feller., Chemiker,

oder ſonſtigem anderen Geſchäft an

Halle a/S.
Ein Laden mit Woh-
nung zum 1. Oct. zu ver
miethen Schmeerſtr. 35.
Ein Comptoirpult, 2 Sef-
ſel, 1 Muſterſchrank und
andere Geſchäftsutenſilien
ſind billig zu verkaufen.

Näheres Franckenstr. 6,
im Comptvoir. (H. 52815)

Ein neu zu eröffnen-
des, feines

Reſtaurant
in der zweitgrößt. Stadt
der Provinz Sachſen,

mit großem Tanzſalon
I (Parquetfußboden) und
roßem Garten iſt ſo

ort unter günſtigen Be-
dingungen zu verpach-
ten, event. zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind
ca. 4000 Mark erfor-
derlich.

Offerten unter K. I.
3577 durch Rudolf
Mosse in Halle a/S.
erbeten.
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